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1 terre i c. 
Wien, vom 23. April. — Se. Majeſtaͤt haben dem 
ehemaligen Profeſſor Adrian von Balbi zu Padua den 
Titel eines Kaiſerlichen Rathes verliehen. i 

Aus Klauſenburg (in Siebenbürgen) wird unterm 
L10ten d. M. geſchrieben: „Se. Koͤnigliche Hoheit der 
Erzherzog Ferdinand d'Eſte iſt vorgeſtern, am Sten d., 
Nachmittags zwiſchen 1 und 2 Uhr, im erwünſchten 
Wohlſehn hier angekommen und im Graͤflich Bänffyfchen, 
eigens zur Wohnung fuͤr Se. Koͤnigl. Hoheit eingerich⸗ 
teten Palaſt abgeſtiegen. Es war am 7ten d. fruͤh um 

7 Ühr, als Se. Koͤngl. Hoheit von Großwa⸗dein auf; 
brach, und ſpaͤt Abends traf der Erzherzog in Zentelke, 

beim Hen, Gubernial Präfidenten, Freiherrn Johann von 
Joſika, ein. Se. Koͤnigl. Hoheit uͤbernachtete daſelbſt, 
brach dann am Sten fruͤh um 7 Uhr auf, und hielt um 
obgebachte Zeit feierlich feinen Einzug hier durch das 
Monoſtorer Thor. Alles wetteiferte, Sr. K. K. Maj. 
dem allgeliebten Monarchen und Landesvater, in Aller⸗ 
hoͤchſtdeſſen Bevollmaͤchtigtem und Vetter freudenvolle Be 
teile treuer Liebe und Anhänglichkeit zu geben. 


rech a 
5 Leipzig, vom 28. April. — Heute Abend um acht 


Hioͤchſideſſen Frau Gemahlin in erwuͤnſchtem Wohlſeyn 

unter dem Jubelrufe des Volkes hier ein. Die Com⸗ 

munalgarde zu Pferde hatte das Gluck, das innigſt 
verehrte hohe Paar feierlich einzubolen. JJ. KK. HH. 
fiegen in dem Haufe des Kammerraths Gruner ab, 
wo Höchfidiejelben, von den Behoͤrden ehrfurchtsvoll 
empfangen, die Huldigung der Verehrung, Treue und 
Liebe unſerer Stadt von Jungfrauen, die ein Gedicht 
überreichten, huldreichſt entgegenzunehmen geruhten. 


Saur Vervollſtaͤndigung der früheren Nachrichten uber 


den Erfolg der Leipziger Meſſe, theilen wir hier noch 


ie 8 


Ahr trafen JJ. KK. HH. der Prinz Mitregent und 


einige Bemerkungen mit: In Leder wurde (und dies 
wäre geſchehen, wenn auch eine noch groͤßere Quantitat 
vorhanden geweſen wäre) Alles verkauft, jedoch, wie es 
heißt, zu gedruckten Preiſen, weil die Concurrenz und 
der Grundſatz der fremden Verkäufer, immer aufzuraͤu⸗ 
men, es nicht anders haben wollen; dieſer Artikel wird 
hier etz u ſpielen und nie fo viel here 
kommen, daß etwas übrig bleibt. Mittel⸗Tuche fanden 
ebenfglts lebhaften Adfatz, obſchon einige bedeutende Ein⸗ 
kaͤufer fehlten; in feiner und ordinairer Waare hingegen 
war es flau; zum Theil weil die Fabrikanten ihre aus 
theurem Material verfertigte Waare losſchlagen muͤſſen, 

in der Hoffnung, bei zu erwartenden niedrigen Wolle > 
preiſen dergleichen wieder billiger herſtellen zu koͤnnen. 
In Engliſchen Manufakturwagren find ziemliche Ge 
fchäfte gemacht worden, jedoch im Vergleich mit fruͤhern 
brillanten Meſſen in keinen großen Poſten, weil einige 
der nordiſchen Haupteinkaͤufer gar nicht anweſend waren, 
und man durch den Fall von Haͤnſern ſchuͤchtern ger 
macht iſt, Zeitverkaͤufe abzuſchließen; ſo lange uns die 


Britten und Schweizer Wgaren zuführen die fi, trotz 2 


der Steuer, durch Wohlfeilheit und geſchmackvolle 
Deſſeins auszeichnen, wird man fie nie vom Markt vers 
drängen koͤnnen. Die Saͤchſiſchen Fabrikate haben im 
allgemeinen guten Abſatz gefunden, beſonders gedruckte 
Kattune, weißbaumwollene Zeuge und Strümpfwaaren 


weniger lebhaft war es in Metinos, die immer noch 


nicht im Verhaͤltniß zu den Wollpreifen verkauft werden; 
aus Schleſien hatte ſich eine Menge neuer Verkäufer 
mit Druckwaaren eingefunden, follen aber durchaus nicht 
zufrieden gemefen: ſeyn ſo wenig wie die Berliner Fa⸗ 
brikanten; bedenkt man aber die ungeheure Maſſe von 
Waaren die von allen Seiten hierher geſandt wurde, 
ſo darf man ſich nicht wundern, daß nicht Alles ver 
kauft werden kann; fehlen die Haupteinkäufer aus Po⸗ 
len, der Levante, und müuͤſſen die Verſendungen nach 


— 
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Amerika eingeſtellt werden, fo wird fuͤr die im Zollver⸗ 


bande befindlichen Staaten fo viel überfläffige Waare .terofficiere caſſirt, die gerade einem Regimente angel ö 


erzeugt, daß noch nicht an eine brillante Meſſe gedacht 
werden kann, und da Frankfurt a. M. ſich ebenfalls 
anſchließen wird, fo wird ſich das hieſige Geſchaͤft noch 
mehr ins Detail reduciren. Den Verkauf von Seiden; 
wagren kann man, aus den oben angeführten Gründen, 
gegen ſonſt auch nür beſchraͤnkt nennen; es fehlen uͤber⸗ 
haupt die Großeinkaͤufer vom Auslande, die Inlaͤnder 
kauften nur das hoͤchſt Nothwendige in der Erwartung 
billiger Preiſe, obſchon dieſe faſt gar nicht erhöht wur⸗ 
den, und duͤrften ſich in dieſer Hinſicht wohl getaͤuſcht 
ſehen, beſonders da die Nachrichten über die naͤchſte 
Seideneendte traurig lauten. Leinwand ging gut ab, 
jedoch mehr für das Auslend als Für den innern Be; 


darf. Ueberhaupt läßt ſich von dieſer Meſſe noch kein 


richtiges Neſultat auf den Zollverein ziehen; die Sache 
iſt noch Vielen zu neu, aber man hat Vertrauen und 
Hoffnung auf beſſere Folgen. Man hat ſich uͤbrigens 
hier auch ſchon ſo an das neue Zollweſen gewoͤhnt, daß 
bei der Abfertigung nicht die geringſte Störung vorge⸗ 
fallen iſt und Niemand mehr davon ſpricht. Bei dem 
Gewuͤhl, das einige Tage lang herrſchte (man ſchaͤtzt 
die Zahl der Einpaffirten auf etwa 22,000) haͤtte man 
allerdings auf eine große Meſſe ſchließen muͤſſen, allein 
ich glaube man kann ſie im Ganzen weder ſchlecht noch 
brillant, ſondern eine gute Mittelmeſſe nennen. Ueber- 
haupt wird ſich dies erſt nach a noch beſſer 
beurtheilen laſſen. Das Hauptübel liegt wohl darin, 
daß uberall mehr Waaren erzeugt als verbraucht 


werden konnen, und uns dabei die Englaͤnder und 


Franzoſen mit Maſſen von Waaren überſchwemmen, die 


zum Nachtheil der inlandiſchen Fabriken nicht ſo leicht 
zu verwenden find. 


ran ker e i ch 
Paris, vom 23. April. — Geſtern hatten Lord 
und Lady Granville die Ehre, mit dem Könige und der 
Koͤnigl. Familie zu ſpeiſen. 8 

Von Tage zu Tage offenbart es ſich immer mehr, 
wie tief das Uehel ſitzt, von welchem die letzten Ereig⸗ 
niſſe nur Symptome geweſen find, mit deren Unter 
drückung es lange noch nicht ausgerottet iſt. Das 


+ 


Schlimmſte dabei iſt, daß die Regierung durchaus nicht 


ſondern ſie alle ſich ge⸗ 


mehr uͤber den Parteien ſteht, a 
hingewor⸗ 


genüber fieht und ihnen den Fehdehandſchuh 
fen hat. 
völligen Unterliegen der einen Seite endigen kann, iſt 
die traurige Folge hiervon. — Schon lange hieß es, 
daß der Republikanismus große Fortſchritte unter dem 


jeere gemacht habe; wir ſelbſt hielten dieſe Angabe 


blos für eine der leeren Renommiſtereien der Republi⸗ 
kaner und vertrauten auf die Autorität Soults bei der 
Armee, die dergleichen Anſichten vom Heere fern zu 


halten wiſſen würde. Jetzt find wir aber eines Andern 


belehrt worden, denn es beſtaͤtigt ſich, daß mehrere Offis 


ziere vom 36. Regiment als in die republikaniſchen 
Verbindungen verwickelt, verhaftet worden. Auch hat 
N 8 1 - DIESES i 


erreichen ſuchen. ; 


ſcheint. 


ſchiedenen Finanz-Kommiſſionen ſehr genaue Aufihlife 
uͤber die dem Abſchluß der gedachten Convention voram: 


tiongirs beizutreten, 


neuen Koͤnigthume prophezeit, daß es ihm unmöglich 


zu gehen. Eine Regierung, die aus Gewaltthätigkeitin 


Ein fortwährender Kampf, der nur mit dem 


übrig, als ihren Mefprung zu verläugnen und ihtem 
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man eine Menge des Republikan ismus verdächtige Un, 
ten, das ſich im Viertel St. Martin ſcheinbar am elf 
rigſten gegen die Inſurgenten zeigte. (Leipz. 3) 

Es ſind in der geſtrigen Nacht aus dem Miniſterun 
des Ianert Depeſchen an den Präfekten von Peg 
nan abgegangen. Man fürchtet, daß in jener Gm 
Unruhen ausgebrochen ſeyn moͤchten, da mehrere W 
Lyon entflohene Inſurgenten das Spaniſche Gebiet zu 8 


Der Moniteur enthält Folgendes: „Die am Aten 
Juni v. J. zu London abgeſchloſſene Pofts Convention 
hat weder in Frankreich noch in England den Erwak⸗ 
tungen des Publikums vollſtändig entſprochen; man ver 
kennt zwar nicht die Vortheile einer täglichen und 
fehnelleren Verbindung zwiſchen den beiden Hauptfiädten, 
aber man tadelt die Mittel, die zur Erreichung dieſet 
Zweckes gewählt: worden, und bedauert allgemein die | 
Vertagung vieler anderer nicht minder wichtigen Vel, 
beſſerungen, deren der Poftdienft noch fähig zu ſehn 

e Unlängſt verkuͤndigten die Londoner Blatter, 
daß die Engliſche Poſt Verwaltung es für angemeſſen 
befunden habe, in einer dem Unterhauſe mitgetheilten 
Denkſchrift die Vorwürfe zuruͤckzuweiſen, die ihr in Bu 
zug auf jene Convention gemacht worden; jetzt hat auch“ 
die Franzoͤſiſche Poſt Verwaltung, um die Kammern 
über, dieſen Gegenſtand gehoͤrig aufzuklaͤren, den ven | 


gegangene Unterhandlung gegeben.“ . 
Der Herausgeber des, hier erſcheinenden kleinen leg, 
timiſtiſchen Blattes: „la Mode“ hatte den Vieomte 
von Chateaubriand aufgefordert, dem Vereine von R 
die dieſes Journaf hinfuͤhte in 
Entrepreiſe nehmen wollen. Als Antwort auf dies 
Anerbieten lieſt man jetzt in den oͤffentlichen Blättern 
ein Schreiben des Herrn von Thateaubriand, in deln 
Eingang er ſagt; „Schon in der Rebe, mit der h 
von der Pairs Kammer Abſchied nahm, hatte ich dem 


ſeyn würde, mit den Volks Freiheiten Hand in Had 


hervorgegangen, muß über kurz oder lang zum Deep | 
timus ihre Zuflucht nehmen; fie bedient ſich deſſelben, 
um ſich zu retten, und er roͤdtet ſie. Will ſie ſich un 
dem Syſteme der Volks Souveratnetaͤt entfernen / KT aaa 
tritt dieſe ihr in den Weg; es bleibt ihr alsdann nicht 


eigenen Prinzipe den Krieg zu erklaren. So begeht: 
denn die Revolution vom 7. Auguſt dieſelben Handlun 
gen, die man der Legitimität als ein Verbrechen al 
rechnete; nur die Bedeutung der Worte hat ſich g 
ändert: Man nennt Mord, was mau damals Helden. 
muth, Geſetzlichkeit, was man damals Willkuͤr nate“ 
und ein Ausnahme⸗Geſetz gilt nicht mehr für ein Au 
nahme Geſetz, weil man es für immer erläßt.“ Hen 
von Chateaubriand geht hierauf näher in den ihm ge. 
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chen f 
ee werden koͤnne, da er kein Geld habe, ſchließt 
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heit, die Heilighaltung des Altars und die Unverlege- 


Geſellſchaft als ordentliches Mitglied an, 
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Antrag ein. Nachdem er erklärt, daß er nicht 


er in folgender Weiſe; „Es wuͤrde ſich hiernach nur 


noch um meinen bloßen Beitritt zu dem beabſichtigten 


Vereine handeln, und dieſe Frage zwingt mich zu eini⸗ 


EN gen Erflätungen, die ich lieber vermieden hätte. Ehren, 


mitglied verſchiedener Akademieen, gehöre ich doch keiner 
Soll ich 
Ihnen ſagen, weshalb nicht? weil alle ſolche Geſell⸗ 


N ſchaften mich langweilen. Noch vor einigen Tagen hätte 


nichts mich bewegen koͤnnen, einen thaͤtigen Antheil an 
irgend einem Vereine zu nehmen; aber die letzten Maß, 
kegeln der Regierung haben meine Geſinnungen in’ dies 
fer Beziehung geändert; das Geſetz bedroht die Aſſoeia⸗ 


tionen; unter dieſen Umſtaͤnden wuͤrde es feigherzig von 
mir ſen, wenn ich mich bei Seite halten wollte; ich 
bin daher bereit, jedem Vereine beizutreten, der, in 


Uebereinſtimmung mit meiner politiſchen Ueberzeugung, 
die Vertheidigung der Preß⸗ oder der perſoͤnlichen Frei⸗ 


ichkeit des Domieils bezweckt.“ ; ; 
Ein Augenzeuge der Vorfälle in Lyon berichtet uns 
ter Anderm Folgendes: „Mehrere Tage hindurch ſah 
ich mich mit zwei Freunden in unſerer Wohnung, in 
der Vorſtadt St. Clair eingeſchloſſen, indem die ganze 
Straße anf der einen Seite von den Truppen, auf der 
andern von den Inſurgenten beſetzt war. Um uns her 
hörten wir nichts als Kanonen und Kleingewehrfeuer. 
Mitten unter dieſen Vorfaͤllen entſtand in unſerer Woh⸗ 
nung ploͤtzlich Feuer: es brannte in einem Schornfteine, 
Der Hausknecht ſtieg ſogleich mit einem Gefäß voll 
Waſſer auf das Dach, um die Flammen von oben herab 
zu erſticken; alsbald pfiffen indeß die Kugeln der unten 
ſtehenden Truppen, die ihn fuͤr einen Mutuelliſten hiel⸗ 
ten, um ihn her, und er hielt es fuͤr das Nathſamſte, 
ſein Vorhaben aufzugeben, und in das Haus zurüͤckzu⸗ 
kehren. Da entſchloß ſich eine Dienſtmagd, ſtatt feiner, 
den gefaͤhrlichen Gang zu thun: ſie nahm eine Menge 
naſſer Tücher, ſtieg auf das Dach, ſetzte unter einem 
ſtarken Kugelregen, mit der größten Beſonnenheit und 
Kalebluͤtigkeit, eine Leiter an den Schornſtein, verſtopfte 
die obere Oeffnung deſſelben, und rettete ſo das Haus 
vor einer vollftändigen Feuerbrunſt. Unverſehet gelangte 
das heidenmuͤthige Mädchen wieder in Sicherheit.“ 
In dem nämlichen Schreiben wird auf den Umſtand 
aufmerkſam gemacht, daß nicht allein, was die letzten 


FR 


„Unruhen in Lyon betrifft, ſondern auch bei andern Ges 


& 


Aus Madrid meldet man: 


legenheiten die offentlichen Verhandlungen vor den Ger 


ſchwornengerichten in politiſchen Prozeſſen die erſte 


Veranlaſſung zu dieſen Unruhen gegeben haben. 
a „Duecch ein Dekret der 
önigen vom 6. April iſt der General Lieutenant Don 


; Lapetano Valdes, ehemaliger Deputirter und Miniſter 
unter den Cortes, der kuͤrzlich nach Spanien zurückkehrte, 
zum General,Capitain von Cadiz ernannt worden. Ein 


anderes Dekret ernennt den General- Lieutenant Don 
Grronimo Valdes zum General Capitain von Valencia.“ 
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Granden. f 
einer unbeſtimmten Zahl von in hohen Wuͤrden ſtehen⸗ 


2 = 5 


%% 3: 
Folgendes find die (bereits geſtern erwahnten) Akten⸗ 
ſtuͤcke aus dem Journal des Debats wegen Einberufung 


der Cortes: . i : 
Koͤnigliches Statut. . 


— 


Titel I. Von der Zufammenberufung der 


allgemeinen Cortes des Königreichs. Art. 1. 


In Gemaͤßheit der Beſtimmungen des Geſetzes 5 Tit. 15 


Theil 2 und der Geſetze 1 und 2 Tit. 7 Buch 6 der 
neuen Geſetz- Sammlung haben Ihte Majeftät die Rs 
nigin Regentin im Namen Ihker erhabenen Tochter 


beſchloſſen, die allgemeinen Cortes des Königreichs zu- 


ſammenzuberufen. Att. 2. Die allgemeinen Cortes 
ſollen aus zwei Kammern (Estamentos), nämlich aus 
der Kammer der Proceres (Pairs), und aus der der 
Procuradores (Deputirten) deſtehen. | 
Titel II. Art. 3. Die Kammer der Proceres bs 
ſteht: 1) aus den ſehr ehrwürdigen Erzbiſchoͤfen und 
den ehrwürdigen Biſchöͤfen. 2) Aus den Spaniſchen 
3) Aus den Titulos von Caſtilien. 4) Aus 


den und durch ihre Dienſtleiſtungen beruͤhmten Spaniern, 
die entweder Miniſter, Staats ⸗Secretaire, Mitglieder 
der Kammer der Procuradores, Stagtsraͤthe, Botſchafter 
oder Geſandten, Generale der Land, und Seemacht, 
oder Mitglieder der oberſten Gerichtshöfe find: oder wa⸗ 
ren. 5) Aus ſolchen GrundEigenthuͤmern, Beſitzern 


von Fabriken, Manufakturen oder gewerblichen Inſti⸗ 


tuten, die außer ihrem perſoͤnlichen Verdienſte und den 
ſonſtigen Gründen der öffentlichen Achtung, in der ſte 


I 


ſtehen, im Beſitze eines jährlichen Einkommens von 


60,000 Realen (4000 Rthlr.) find, wobei als Bedin⸗ 


gung gilt, daß ſie zuvor Mitglied der Kammer der 


Procuradores geweſen ſeyn muͤſſen. 6) Aus ſolchen 


Perſonen, die ſich in dem öffentlichen Unterrichtsweſen 


x 


x 


oder in den Wiſſenſchaften und der Literatur einen‘ 


großen Ruf erworben haben; vorausgeſetzt, daß fie, ent ⸗ 


weder aus ihrem eigenen Vermoͤgen oder durch ihre 


Beſoldung aus Staats Fonds ein Einkommen von 
60,000 Realen haben. Art. 4. Man braucht nur Titus 
latur Erzbiſchof, Biſchof oder Koadjutor zu ſeyn, um als 
folder für die Kammer der Proreres ernannt zu wer⸗ 
den und in derſelben zu ſiten. Art, 5, Alle Spaniſche 
Granden find, geborne Mitglieder der Kammer der 


Proceres und haben Sitz in derſelben unter nachſtehen⸗ 


den Bedingungen: 1) Sie muͤſſen das 25ſte Lebensjahr 
zurückgelegt haben; 2) im Beſitze der Grandezza durch 
eigenes Recht ſeyn; und 3) ein jährliches Einkommen 


von 200,000 Realen nachweiſen; 4) ihre Guter duͤrfen 
ypothek belaſtet ſeyn; 5) fie dürfen in 


durch keinerlei 
keinen Kriminal⸗Prozeß verwickelt, und 6) nicht Unter⸗ . 
thanen einer fremden Macht ſeyn. Art, 6. Die Würde 
eines Procer des Königreichs iſt für die Spaniſchen 
Granden erblich. Art. 7, Die übrigen Proceres waͤhlt 


und ernennt der König, und ihre Wurde gilt auf Lebens 
zeit, Art, 8. Die zu Proceres ernannten Titulos von 


1 


Caſtilien haben folgende Bedingungen nachzuweiſen: 


1) Daß fie 25 Jahre alt find; 2) daß fie den Caſtilia⸗ 


\ 


niſchen Titel aus eigenem Rechte beſizen; 3) daß fle 
ein jährliches Einkommen von 80,000 Realen haben; 
4) daß ihre Guͤter nicht hypothekariſch belaſtet; 5) daß 
fie in keinen Kriminal-Prozeß verwickelt; 6) daß fie 
nicht Unterthanen einer fremden Macht ſind. Art. 9. 
Die Zahl der Proceres des Königreichs iſt unbeſchraͤnkt. 


Act. 10. Die Wuͤrde eines Procer verliert ſich einzig 


Kammer verſehen ſollen. 


des Koͤn igreichs. 


30ſte Lebensjahr zuruͤckgelegt haben; 
Einkommens von 12,000 Realen genießen; 4) in der 


und allein durch geſetzliche Unfaͤhigkeit, Kraft einer Sen⸗ 


tenz, die eine infamirende, Strafe nach ſich zieht. 
Art. 11. Alles, was die innere Einrichtung und die 
Berathungsweiſe der Kammer der Proeeres betrifft, ſoll 
durch ein beſonderes Reglement feſtgeſetzt werden. Art, 12. 
Bei jeder Einberufung der Cortes waͤhlt der Koͤnig unter 
den Proceres Diejenigen, die für die Dauer der Seſſion 
das Amt eines Praͤſidenten und Vice-Praͤſidenten dieſer 
Titel UL Von der Kammer der Procurades 
Art, 13. Die Kammer der Pros 
cüradores beſteht aus ſolchen Penfonen, die in Gemäß: 
heit des Wahlgeſetzes ernannt worden. Art. 14. Um 
Procurador zu ſeyn, muß man: I). ein geborner Spa; 
nier oder der Sohn Spaniſcher Eltern ſeyn; 2) das 
3) eines eigenen 


Provinz, wo man ernannt wird, geboren ſeyn, oder 


mindeſtens feit 2 Jahren in derſelben wohnen, oder 


daſelbſt ein Haus in der Stadt oder auf dem Lande 


beſitzen, oder ein Einkommen von Grund⸗Eigenthum 


gleichkommt. 


Guter mit Schulden belaſtet ſind; 
Staatsſchatzes. Art. 16. Die Procuradores treten ihr 


haben, das der Haͤlfte des oben feſtgeſetzten Betrages 
Wird eine Perſon gleichzeitig in 2 Pros 
vinzen gewählt, fo hat fie zwiſchen beiden zu wählen, 
Art. 15. Procuradores koͤnnen nicht ſeyn: 1) Alle Dies 
jenigen, die in einen Kriminal-Prozeß verwickelt ſind; 
2) die von einem Gerichtshofe zu einer entehrenden 
Strafe verurtheilt worden; 3) die notoriſch mit einem 


böhyſiſchen Uebel chroniſcher Natur behaftet find; 4) Kauf, 


leute, die für bankerott erklärt worden, oder die ihre 
Zahlungen eingeſtellt haben; 5) Eigenthuͤmer, deren 
6) Schuldner des 


Amt an Kraft der Vollmachten, die ihnen bei ihrer 


Wahl zugeſtellt worden und fuͤr den Zeitraum, den die 


Einberuſungs⸗Verordnung feſtſetzt. Art, 17. Die Dauer 
der Vollmachten der Procuradores wird auf drei Jahr 
feſtgeſtellt, es ſey denn, daß der Koͤnig die Cortes fruͤher 
auflöſte. Art. 17. Wird zu neuen Wahlen geſchritten, 


es ſey bei dem Erloͤſchen der Vollmachten, oder bei der 
Aufloͤſung der Cortes, fo können die früheren Procura⸗ 


dores wieder gewaͤhlt werden, inſofern ſie die erforder⸗ 


lichen Bedingungen noch erfüllen. 5 

Titel IV. Von der Verſammlung der Kam⸗ 
mer der Procuradores des Koͤnigreichs. Art. 19. 
Die Procuradores treten an dem in der Koͤnigl. Einbe⸗ 


ktufungs⸗ Verordnung feſtgeſtzten Orte zuſammen. Art. 20. 


Das Reglement der Cortes ſoll die bei der Vorlegung 


und Veriſieirung der Vollmachten in beobachtenden For j 
‚men. näher: beftimmen, N 


der Kammer ernennt. 


Art. 36. Bevor die Cortes die Steuern votiren, haben 


RER 


Art. 21. Gleich nachdem ; N 
Vollmachtes der-Procuradores beftätigt ee N 
Letztere zu der Wahl von 5 ihrer Mitglieder unter 
welche der König den Praͤſidenten und Vice Praͤſidenten 
$ Art. 22. Die Funcrionen dee 
Praͤſidenten und Vice⸗Praͤſidenten hören mit der Auf, 
löͤſung der Cortes auf. Art. 23. Ein beſonderes Nil, 
ment ſoll Alles, was die innere Einrichtung und ie 
Berathungsweiſe der Kammer der Procuradores betrifft, 
fefittelen. | Be! 
Titel V. Allgemeine Beſtimmungen. Aft, . 
Dem Könige ſteht ausſchließlich das Recht zu, die Con 
tes zuſammen zu berufen, zu ſuspendiren oder auffult 
ſen. Art. 25. Die Cortes treten kraft einer König, 
Verordnung an dem in derſelben bezeichneten Orte zu 
ſammen. Art. 26. Der Koͤnig eroͤffnet und ſchließt die 
Cortes entweder in Perfon oder durch Delegirung eins 
der Miniſter Staats Secretaire mittelſt eines von dem 
Präfidenten des Miniſter⸗Rathes kontraſignirten befonder 
ren Dekrets. Art. 27. Kraft des Geſetzes 5, Titel 15, 
Theil 2 ſollen die allgemeinen Cortes des Königreichs 
nach dem Tode des Koͤnigs zuſammenberufen werden, 
damit deſſen Nachfolger im Schoße derſelben die Auf 
rechthaltung der Geſetze beſchwoͤren, und von den Cortes 
den Eid des Gehorſams und der Treue empfange. Art, 288. 


Kraft deſſelben Geſetzes ſollen die Cortes auch fir den 


Fall der Minderjaͤhrigkeit des Prinzen oder der Prim 
zeſſin, welche die Krone erbt, einberufen werden. Art. 29, 
In dem eben erwähnten Falle ſchwoͤren die Vormünder 
(Guardadores) des minorennen Königs vor den ven. 
ſammelten Cortes, uͤber den Prinzen redlich zu wachen 
und die Staatsgeſetze nicht zu verletzen. Sie empfan 
gen im Namen des Königs den Eid der Treue der Ein 
tes. Art. 30. Nach dem Geſetze 2, Titel 7, Bucht 0 
der neuen Geſetz- Sammlung werden die Cortes im Falle 
eines wichtigen Ereigniſſes, das bem Koͤnige bedeutſam 
genug erſcheint, um fie darüber. zu Rathe zu ziehen, 
zuſammenberufen. Art. 31. Die Cortes dürfen durchaus 
über keinen Gegenftand berathſchlagen, der ihnen nicht 
durch ein Koͤnigl. Dekret ausdruͤcklich vorgelegt worden, 


Art. 32. Indeſſen wird den Cortes das Recht beftätigt, 


das ſie ſtets gehabt, dem Koͤnige Bittſchriften vorzulegen, 
und dies geſchieht in den durch das Reglement näher 
zu beſtimmenden Formen. Art. 33. Damit ein Geb 
gültig ſey, bedarf es der Zuſtimmung beider Kammern 
und der Beſtaͤtigung des Königs. Art, 34. Laut de 
Geſetze 1, Titel 7, Buch 6 der neuen Geſetz Sammlung 
dürfen weder Steuern noch Abgaben irgend einer Mt 
erhoben werden, wenn ſie nicht zuvor von den Cortes 
nach dem Vorſchlage des Königs votirt worden. Art. 35, 
Die Steuern konnen nur für den Zeitraum von 2 Jah 
ren ausgeſchrieben und muͤſſen vor dem Ablaufe dieſet 
Friſt von den Cortes aufs Neue bewilligt werden. 


die reſp. Miniſter ihnen einen Bericht über den Zustand 
jedes einzelnen Zweiges der Staatsverwaltung vorzilt N 


ben. Hiernächſt bringt der Finanzminiſter den muthe 
maßlichen Ausgabe- und Einnahme- Etat ein. Art. 37. 
Der Koͤnig kann die Cortes durch ein von dem Praͤſi⸗ 
denten des Miniſter⸗Rath contraſignirtes Dekret ſuspen⸗ 
diren und nach der bloßen Vorleſung dieſes Dekrets 
muͤſſen beide Kammern ſofort auseinander gehen, ohne 


* 
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daß fie weiter zuſammentreten, oder irgend eine Bera⸗ 
tung pflegen dürfen. Art. 38. Bei einer Suspendirung 
der Certes dürfen fie ſich nur, kraft einer neuen Einbe⸗ 


kufung, wieder verſammeln. Art. 39. An dem Tage 
den der König zu einer neuen Verſammlung der Cortes 
feſtſezt, nehmen dieſelben Procuradores wieder ihren 
Sitz ein, es ſey denn, daß mittlerweile ihre dreijährigen 
Vollmachten abgelaufen wären. Art. 40. Loͤſt der Rd 
nig die Cortes auf, fo muß er es in Perſon oder durch 
ein von dem Eonfeils, Präfidenten contraſignirtes Dekret 
thun. Art, 41. In dem einen wie in dem anderen 
Falle trennen beide Kammern ſich unverzuͤglich. Art. 42. 
„Sobald die Auflöfung der Cortes von dem Koͤnige vers 
fügt worden, darf die Kammer der Procuradores ſich 
hu, kraft einer neuen Koͤnigl. Einberufungs⸗Verordnung, 
wieder verſammeln, oder einen Kollektiv Beſchluß faſſen. 
Art, 43. Bei einer Aufloͤſung der Cortes erloͤſchen die 
Vollmachten der Procuradores de facto, Alles, was 
ſpaͤterhin geſchehen oder berathſchlagt werden möchte, iſt 
von Rechtswegen unguͤltig. Art. 44. Sind die Cortes 
aufgeloͤſt worden, fo muͤſſen fie. binnen Jahresfriſt wie; 
der zuſammenberufen werden. Art. 45. Jede Zuſam⸗ 
menberufung der Cortes erſtreckt ſich gleichzeitig auf 
beide Kammern. Art. 46. Eine Kammer darf nicht 
duſammenberufen werden, ohne daß die andere es nicht 
wugleich auch wurde.“ Art. 47. Eine jede der beiden 
Kammern hält ihre Sitzungen in einem beſondern Lokal. 
Art. 48. Die Sitzungen beider Kammern find oͤffentlich, 
mit Ausnahme derjenigen Fälle, die das Reglement näher 
beſſtimmen wird. Art. 49. Die Proceres und Procuras 
dores des Königreichs find unverletzlich für die Meinuns 
gen und Vota, die fie bei der Ausübung ihrer Amts: 


Befugniſſe abgeben. Art. 50. Das Reglement der Cor / 


tes wird die Beziehungen der beiden Kammern unter 
ſich und zu der. Regierung feſtſtellen, 5 
(Gez.) Franzisco Martinez de la Roſa, 
e Nicolas Maria Garelty, Antonio 
N RMRemon Zarco del Valle, SofeBass 
A. que Figueroa, Joſe de Imaz, 
0 a 8 Xavier de Burgos. ; 
ER Koͤnigliches Dekret. 
Von dem Wunſche beſeelt, die Grundgeſetze der Spa⸗ 
niſchen Monarchie in ihrer früheren Kraft wiederherzu— 
fillen und dasjenige, was dieſe Geſetze für den Fall der 
0 Mixoritaͤt des Thronerben ſo weiſe angeordnet haben, 
2 sführung zu bringen; eifrig. darauf bedacht, die 
Aählfahrt und den Ruhm dieſer hochherzigen Nation 
auf ſeſte und dauernde Grundlagen zu baſtren, habe J 
m Namem Meiner erhabenen Tochter, und nachdem 
Ich die Meinung des Regierungs, und Miniſter⸗Rathes 
N eülgeholt, beſchloſſen „daß das gegenwärtige Königliche 


überſchreiten würden, zu entwaffgen. : 
Truppen von Sindiah beſtehen aus 30,000 Mann, 
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Alles zur Ausführung Deſſen vorbereiten. . 


Unterzeichnet von der Hand der Königin, zu Aran⸗ 


juez, den 10. April 1834. x £ 
(Contrafign) A. D. Franeisco Martinez de la Roſa, 
Praͤſident des Miniſter⸗Rathes. 
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London, vom 23. April. — Die Times. fagt: 
„Es darf nicht bezweifelt werden, daß England und 
Frankreich, im Vereine mit Spanien und Portugal, 
zu der Entſchließung gekommen ſind, die Halbinſel ſo⸗ 
wohl von Dom Pedro als von Dom Miguel zu be⸗ 
freien, was als ein vorläufiger Schritt zu der ruhigen 
Einſetzung der Portugieſiſchen Regierung gelten kann. 
Aber welcherlei Maßregeln auch zur Erreichung dieſes 
wuͤnſchenswerthen Zweckes fuͤr noͤthig erachtet werden 
moͤchten, ein bewaffnetes Einſchreiten wird nicht ſtatt⸗ 
finden.“ \ Pl 
Die politiſchen Angelegenheiten von Indien entwickeln 


ſich auf die Art, welche nach der Lage der Dinge vor⸗ 


auszuſehen war, aber mit einer Schnelligkeit, welche 
kaum zu erwarten war, und durch einige zufällige Um⸗ 
fände beſchleunigt wurde. Es find früher einige Details 
uͤber die Revolution gegeben worden, die in dem Staate 
von Sindiah, dem letzten unabhaͤngigen Gouvernement 
im Innern der Halbinsel, ausgebrochen iſt, Sie war 
durchaus militairiſch, indem die Wittwe des letzten, im 
Jahre 1817 verſtorbenen Sindiah ihre Armee durch 
Zurückhaltung des Soldes und andere ungerechte und 


unpolitiſche Maßregeln mißvergnügt gemacht hatte. Die 


Truppen ſetzten ihren Adoptivſohn auf den Thron, und 


wie zu erwarten war, wurde er in wenigen Tagen der 


Spielball einer firgreichen und gierigen Miliz. Der 
Rajah fiel unter die abſolute Direction eines Corporals 


eines der Garde Regimenter, Hakim Singh, der die 


Mtmiſter in der Gegenwart des Sindiah verhaftete, 


und der Najah und fein militairiſcher Aufſeher intri⸗ 
guirten beide bei den verſchiedenen Armeecorps; es er⸗ 


folgte ein Treffen in den Straßen von Gwalior, zwi⸗ 


ſchen der Garde und der Artillerie, und den übrigen 
Regimentern, am Ende ging die Artillerie zu den uͤbri⸗ 
gen Truppen mit 400 Kanonen über, und die vier Re⸗ 
gimenter, welche allein geblieben waren, loͤſten ſich auf, 


tairiſchen Partei in die einer andern gefallen, und die 
gaͤnzliche Aufloͤſung des Staats und ſeine Unterwerfung 


* 


Aber die Regierung iſt nur aus den Händen einer milis 


unter die Oberauſſicht der Compagnie iſt keinem Zweifel 


unterworfen. Die Engländer haben Truppen von Agra 
an die Grenze geſchickt, um alle Corps, welche dieſelbe 
Die regelmaͤßigen 


feine Einkuͤnfte etwa aus 10 Millionen Thalern. In 
derſelben Zeit, als der natürliche Gang der Dinge der 
Compagnie den Beſiß dieſes Gebietes vorbereitet, befreit 
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ſie ein Zufall von ihrem einzigen bedeutenden Gegner 
in ihrer unmittelbaren Naͤhe: Runjet Singh, Koͤnig 
von Lahore, iſt durch einen Schlaganfall auf einer 
Seite gelaͤhmt worden, den man dem Mißbrauch ſtimu⸗ 
lirendet Mittel zuſchreibt. Er war im Begriffe geweſen, 
eine Armee von 36,000 Mann nach Afghaniſtan zu 
ſchicken, um ſich der oͤſtlichen Provinzen dieſes zerrüttes 


ten Landes vollends zu bemächtigen, während fein Allüir \ 


ter, Schah Schudjah, einen Einfall, von Süden her 
unternehmen ſollte. Die Exiſtenz des Reichs, das er 
geſchaffen hat, beruht allein auf ſeinem Leben und ſei⸗ 
ner Energie, und der Fall ſeiner Macht muß mit dem 
Sinken feiner Kräfte gleichen Schritt halten, um fo. 
wehr, als: feine beſtaͤndigen Kriege und ſeine ſchlechte 
finanzielle Adminiſtration die Hüͤlfsmittel des Landes 
erſchoͤpft haben. Der aͤlteſte ſeiner drei Soͤhne iſt ein 
Idiot, keiner derſelben beſitzt die Eigenſchaften des 
Vaters, und die Nation der Sikhs wird ſich wahr⸗ 
ſcheinlich unter ihnen wieder in die Menge kleiner Re⸗ 


dvudliken auflöſen, die ſich vor Runjet Singh um den 


= Beſitz der Obermadt. fititten. 
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= Niederlande 

Aus dem Haag, vom 23. April. — Im Handels, 

blatt lieſt man:; „Rotterdam iſt ſonder Zweifel eine 
derjenigen. Hollaͤndiſchen Städte, welche in Folge des 


ö Belgiſchen Aufſtandes am meiſten gewonnen hat. Die 
ſchoͤne Lage der Stadt an der Maas, und der ſeit ein- 
paar Jahren angelegte Kanal, auf welchem die groͤßten 


Seeſchiffe mit ihrer Ladung in wenigen Stunden von 


— Helvoet bis an die Stadt kommen, bieten Vorzuͤge dar, 


welche andere Seeſtaͤdte entbehten; und daß der Tran⸗ 
flhandel mit den aus England kommenden nach Deutſch⸗ 


land beſtimmten Engliſchen Waaren dort zu Haufe ge⸗ 


hört, iſt allgemein bekannt. Der Wohlſtand der Stadt 
und der Flor des Handels ſind denn auch in allem 
ſichtbar: der Fremdling, der Rotterdam ver dem Bel⸗ 
giſchen Aufſtande kanute, und heutzutage dieſe Stadt 
ſieht, ſteht verwundert Über das Gewühl in den Straßen 
und die Gefchäftigkeit, welche der Transport, das Laden 
und Loͤſchen der vielen Guter zu Wege bringt. Eine 
Menge der angeſehenſten Antwerpener Rheder haben 
ſich zu Rotterdam niedergelaſſen und datelbſt an 30 Schiffe 
vom größten Kaliber, vornehmlich nach Oſtindien in 
Fahrt geſetzt. Der Vorrath an ‚Gütern iſt gegenwärtig 
‚jo groß, daß nicht nur an Packhaͤuſern und Speichern 
Mangel entftehr, ſondern man ſelbſt genoͤthigt iſt, Güter 
in Delftshaven, Schiedam und andern nahegelegenen 
Orten zu bergen. Unter allen Ständen herrſcht die 
größte Zufriedenheit, da alle Vols,Klaſſen von dem Flor 
des Handels Nutzen ziehen. — Rotterdam wird nun 


abet durch alle dieſe Umſtaͤnde viel zu klein, weshalb 


man denn auch ernſtlich Bedacht darauf nimmt, eln 
Lokal ausfindig zu machen, wo man ein großes Dock, 
ein Niederlage ⸗Baſſin anlegen kann. Es fehlt an- hin⸗ 


kreichendem Platze, um den Winter hindurch etwa 60 


der größten Seeſchiſfe, ohns die vielen kleineren Fahr, 
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bald den Zufammentritt einer Tagſatzung zu erheilhen — 


verſchaffen, die er als der einzige Käufer natürlich h 


überzeugen.’ 
Sch We 

Der Schwäb. Merkur berichtet aus der Schwe 
vom 21. April: „Im Volksfreunde von geſtern macht 
die Kanzlei des Polizei⸗Departements des Kantons Bern 
die Abreiſe faſt aller Polen nach Frankreich bekannt, 
die an dem Zuge nach Savoyen nicht Theil genommen, 
und das allmaͤlige Abgehen auch dieſer Letztern nach 
England bis auf Wenige, von denen aber, wird ander; 
wärts beigeſuͤgt, einige Ungeſtuͤme unter beſonders ſtrenge 
Aufſicht geſetzt wurden. — In Bern ſcheint wan, da 
viele Stimmen auch der entſchiedenſten Berwegungsmän 
ner aus den übrigen Kantonen vor Uebexeilungen wor 
nen, bezüglich auf das Obergericht leiſer auftreten u 
wollen. Die Verhaͤltniſſe im Ganzen ſcheinen ubrigens 
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In St. Gallen empfiehlt die katholiſche Abtheilung: des 
großen Raths dem geſamunten großen Rathe die An, 
nahme der Badener Beredung. Baſel-Landſchaſt he 
fie bereits gutgeheißen.“ 7 n „ 
. JJ 
Engliſche Blatter berichten: „Der Paſcha vun 
Aegypten hat endlich einen lange genährten Wunſc 
durch die Eroberung der Kuͤſte von Jemen erkelchtl, 
wozu ihm die Empoͤrung von Bilturkt und die Unmacht 
des Imams von Sanna, der nicht im Stande wal, 
die Höfen von Mokka, und Hodeida gegen jenen d 
vertheidigen, einen gewuͤnſchten Anlaß gab. Dieſe bel 
den Häfen, fo wie die ganze Kuͤſte von Jemen find n. 
den Händen der Aegyptiſchen Truppen, und der Posch 
iſt — nach, den letzten Nachrichten aus Alexandrien 7 
befchäftigt, fein Monopolfpftem auf den Handel mi 
Kaffee auszudehnen. Er wird dabei nicht, wie I 
Aegypten, die Kultur, ſondern nur die Ausſuht MM N 
ausſchließlich vorbehalten, und ſich die noͤthtge Quan“ 
tät von Kaffee durch Contracte mit den Landbeſſhen 


auf das Minimum herabbruͤcken kann, wo die Kulur | 
ihre Koſten nicht mehr bezahlt, während er als der ein 
zige Verkzufer den Preis gegen das Ausland feige! 
kann, bis zu dem Punkte, wo Niemand mehr die Waal 
nehmen will. Sein Syſtem dabei iſt etwa daſſe 15 
das die Oſtindiſche Compagnie mit dem Opium befolsh 
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Ei b as ihr fo große Einkünfte von dieſem Artikel ger 
| 85 8515 Zu gleicher Zeit wird der Paſcha die Kul⸗ 
kur durch Kaffeegärten, die er anlegen und unmittelbar 
kfultiviren laſſen will, ausdehnen. Die bisherige Aus⸗ 
uhr betraͤgt 30,000 Ballen, jeden zu 305 Engliſchen 
Pfund. Der Preis eines Ballens im Hafen von Mokka 


32 — 33 Deutſche Kronen. Der Handel war bis jetzt 


faſt ausſchließlich in den Händen der Amerikaner, welche 


mit Ballaſt nach Mokka gingen, den Kaffee mit baarem 
Gelde bezahlten, und nach Marſeille, Livorno, Indien, 
Baſſorg und Java brachten, wo fie den Ballen um 
80 — 100 Kronen verkauften. Dieſer unmaͤßige Preis 
kommt daher, daß die ganzen Koſten der Reiſe von 
dieſer Fracht bezahlt werden muͤſſen, indem Arabien 
keine fremden Produkte verzehrr. Die Aegyptiſche Er⸗ 
bberung wird dieſen Gang des Handels voͤllig ändern; 
der Vleckoͤnig will allen Kaffee, der fuͤr Europa und 
dle Turkei beſtimmt iſt, nach Alexandrien ſchicken, wo 
die große Niederlage deſſelben ſeyn ſoll, waͤhrend von 
Mokka direct nur der Handel ins Indiſche Meer fort 
beftehen wird. Dazu find aber neue Transportmittel 
nöthig, welche der Paſchg in dem Kanal von Suez ins 
miktellaͤndiſchen Meer, oder in der Eiſenbahn von Suez 
nach Karo finzen wird, je nachdem er ſich für: den 
einen oder den andern dieſer Plane entſcheidet. Die 
Indisch Engliſche Dampfboot Unternehmung unterhandelt 
mit ihm, um ihm den Gebrauch ihrer Dampfboote von 
Mokka nach Suez anzubieten, die ihn in den Stand 
ſezen würden, den Transport zu jeder Jahreszeit zu 
beſwerkſtelligen, was um ſo noͤthiger iſt, als der Nord; 
wind im rothen Merre mehr als 7 Monate jahrlich 
weht. Der Paſcha hofft auf dieſelbe Art in Alexandrien 
den Handel mit Abyſſiniſchen Produkten, namentlich 
uten, Elfenbein und Harz zu concentriren. Dieſe 
N Wagren kommen gegenwaͤrtig in Menge von Maſſowa 


lach Mokka, wo fie aber unter ihrem Werthe verkauft 1 
Koͤpfe und Gebeine angezeigt, daß ſolche wahrſcheinlichh 


. werden, weil der bisherige Transport über Aegypten 
oder um Afrika herum zu koſtſpielig iſt.“ 
. Mie tlie m 8 
Man ſcheeibt aus Merſeburg: „Der Handels⸗ 
denkehr iſt in Folge der Zollvereinigung im Allgemeinen 
bultwährend im Steigen begriffen, und es werden die 
lagen einzelner Fabrikanten und Detailverfänfer durch 
nie Stimme der Mehrzahl der Verkäufer und der Con: 
limenten weit überwogen. Jedoch macht man von 
Aigen Seiten die Bemerkung, daß der eingetreten ger 
vbeſene ledhaftere Detailhandels mit dem benachbarten 
Auslande ih der letzteren Zeit wieder abgenommen habe, 
weil dieſſeits ſtreuge auf die Ausſchlleßung fremder 
cheidemünze gehalten wurde. Es ergiebt ſich hieraus, 
daß ber faſt allgemein ſich Außernde Wunſch in den 
Jollbereinsſtaaten einen gleichen Muͤnzfuß verbunden 
n gleichem Maaß und Gewicht eingeführt zu ſehen, 
| ME begründet eifcheint, um das durch jenen Verein ge⸗ 
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boar in der letzten Zeit vor der Aegyptiſchen Eroberung 


ER 
2 


ſchaſfene große Glück noch mehr zu erhöhen. — Der 
in Halle abgehaltene diesjährige Oſtermarkt gehoͤrt, 


ohnerachtet der nicht guͤnſtigen Witterung zu den fre⸗ 
Auenteften ſeit der Begründung dieſes Kram: 
marktes. Aus ſehr entfernten Gegenden⸗ hatte man ſich 
eingefunden, worunter vorzüglich die Wollen, Stahl 


und Eiſenwaarenhaͤndler und dergleichen gehoͤrten, welche 
mit wenigen Ausnahmen einen vortheilhaften Abſatz 


machten. — Den aufmunternden und zweckmäßigen Maß⸗ 

regeln der Regierung in Merſeburg, welche mit Huma⸗ 

nität und Umſicht jede gemeinnuͤtzige Unternehmung fürs 
dert und unterfiüßt, iſt es vorzuͤglich zuzuſchreiben, daß 

ſoviel Bedeutendes in dieſem 
Beſſerung der Communicationswege, für die Obſtplan⸗ 
tagen und vorzuͤglich für das Bepflanzen der Poſt⸗ und 
anderen Straßen mit Obſtbaäumen geſchehen iſt und 
taͤglich noch geſchieht. Eben ſo iſt es ähnlichen Maps 
regeln der Behoͤrden zuzuſchreiben, daß in den Umgegen⸗ 
den von Naumburg und Weißenfels im verfloffenen 


Monate weniger Diebſtaͤhle und Verbrechen ſtattgefun⸗ 


den haben als in den fruͤhern Monaten; hauptſaͤchlich 
liegt dieſes wohl darin, daß auf die Beſchaͤftigung 
arbeitsloſer Menſchen Bedacht genommen wurde. Allein 


zu Naumburg wurden gegen 100 Menſchen täglich. auf 


7 


Koſten der Kaͤmmerei durch Handarbeit an den Plan⸗ 
tagen, Wegen u. ſ. w. befchäjtigt und aun 30 Arbeiter 
der juͤngern Klaſſe waren zum Chauſſeebau bei Quen⸗ 
ftebe abgegangen. — Viel fabelhafte Erzählungen ver⸗ 


breiteten ſich durch den Fund mehrerer Menſchenkoͤpfe 


und Menſchengebeine, welche ſich beim Aus ſchippen eines 
Chauſſeegrabens in der Nahe des Dorfes Bohnsdorf 
im Schweinitzer Kreiſe fanden. Die Sache eignete 
ſich um fo mehr zu näherer Nachforſchung, als nicht 


bekannt, daß in früherer Zeit auf der bezeichneten Stelle 


ein Kirchhof befindlich geweſen wäre, Indeſſen hat die 
betreffende Gerichtsbehoͤrde auf den Grund der mit Zu⸗ 
ziehung von Aerzten vorgenommenen Beſichtigung jener 


100 Jahre dort gelegen und daß durchaus nicht habe 


ausgergittelt werden koͤnnen, auf welche Weiſe dieſelben 


dorthin gerathen .““ 
2 Man ſchreibt aus Dresden: „Unſre Kunſtſammlun⸗ 
gen und Muſeen erfreuen ſich fortdauernd jener wohl⸗ 


und Vieh⸗ 


Regierungsbezirk für die 


7 


thaͤtigen Pflege und Veroffentlichung, welche ihnen unter SE 


der foͤrdernden Oberaufſicht des Ehefs dieſer Anſtalten 


ſeit einigen Jahren zu Theil wurde. Wir erwarten in 
wenigen Tagen eine ſummariſche Bekanntmachung, die, 
von der General-Direction ausgehend, die Tage und 


Stunden beſtimmt, an welchen jede Sammlung gllen, 


die ſich gehörig dazu melden, zugänglich iſt, mit genauer 


Bezeichnung der daran geknuͤpften Bedingungen und der 


gedruckten Verzeichniſſe, welche, noch vor oder gleich bei 
dem Eintritt gekauft, der Schauluſt zu Fuͤhrern werden 
können. Das ſo ſſehnlich gewünfchte, ganz neu redlgirte 
Verzeichniß der Gemälde in der innern ganz umgeſtalte, 
ten und men auſgeſtellten Gallerie, von dem erſten In, 


ſpector berſelben, dem Profeſſor Friedrich Matthaͤi, wird 
nun neben dem altern Katalog für die Altern Säle ſogleich 
beim Eintritt zu haben ſeyn. Auch von der neu eroͤff⸗ 


neten Gallerie der Saͤchſiſchen Profpecte und Landſchafts⸗ 


gemaͤlde von Canaletto und Alexander Thiele auf der 
Bruͤhlſchen Terraſſe und von den Schaͤtzen der großen 
Porzellan, und Gefaͤßſammlung in den Souterrains des 
Japaniſchen Palais, welche eine ganz neue Aufſtellung 
erhalten haben, werden Kataloge ausgegeben werden. 
Viele unfrer Sammlungen bedürfen. nur einer ſorgfalti⸗ 
ger Pflege, da ihre Locale und Aufſtellungsweiſe keine 


weſentliche Veraͤnderung oder Umſtellung vertragen. Da⸗ 


\ 


hin gehöre beſonders der unter dem kundigen und thätis 
gen Inſpecteur Frenzel untadelhaft daſtehende Kupferſtich⸗ 
falon und das von den Kunſtfreunden fo gern beſuchte 
Muſeum der Mengſiſchen Gypsabguͤſſe. Jeder, der in 
den ſchoͤnen, hochgewoͤlbten, von jeder Feuchtigkeit frei 


erhaltenen Saal eintrat, fand ſich von jeher durch den 


rationen ſowohl, als manche Bereicherungen ſich empfeh⸗ 


impoſanten Anblick des Ganzen ergriffen und befriedigt, 
und jeder unberufene Verſuch, die Stellung dieſer zar⸗ 
ten Bilderwerke zu verändern, konnte nur nachtheilig, ja 
zerſtoͤrend auf dieſe in ihrer Art einzige, vom großen 
R. Mengs ſelbſt geſchaffene Abgucßſammlung eingewirkt 
haben. Dieſe Sammlungen, ſowie das Antiken⸗Muſeum 
in den durch neuere Umſtellungen und einzelne Reſtau⸗ 


lenden Antikenſaͤlen, koͤnnen unter gehoͤriger Anmeldung 


und Vorſicht auch bei der Fackelbeleuchtung beſehen wer⸗ 
den. Der lehrreiche Katglog des Antiken⸗Muſeums von 


dem Aufſeher deſſelben, Hofrath Haſe, hat bereits eine 
zweite vermehrte Auflage erlebt. Auch wird ein neuer 
Katalog des Mengſiſchen Muſeums von dem erſten In⸗ 
fpeetor beſſelben, dem Hofrath Boͤttiger, zu ſeiner Zeit 
nicht fehlen. Da der unter der Benennung des gruͤnen 


Gewoͤlbes bekannte Kunſtreichthum durch die Erwerbung 


aus der ehemaligen Kunſtkammer um manches Koͤſtliche 
bereichert worden iſt, ſo trug auch dieſe Erweiterung 


der Auffeher dieſer Sammlung, Major von Landsberg, 


in einer zweiten, ſorgfältig verbeſſerten Auflage ſeines 
Katalogs nach, welcher fuͤr die neue Kunſtge chichte ſchoͤne 
Beiträge liefert. Die zwei Sammlungen in der Ruͤft⸗ 
und Kunſtkammer, welche früher in ihrer Aufſtellung 


und veralteten Anordnung viel zu wuͤnſchen übrig ließen, 


wurden nach Abſonderung alles Ungehoͤrigen und Un, 
brauchbaren in einer ſehr geſchmgckvoll geordneten Gallerie 
in dem geräumigen. Zwingerlocal neu aufgeſtellt. — 


Einen neuen würdigen Gegenſtand für die Schauluſt, 


welche Unterhaltung und Belehrung ſucht, bietet hier 
dem Einheimiſchen und Fremden das hiftotifhe Mur 
ſeum dar. Es befindet ſich in einer geraͤumigen und 
hellbeleuchteten Gallerie im Zwingerloeal. Wir verdan⸗ 
ken die Aufrichtung deſſelben dem einſichtsvollen Pfleger 
aller unſter Muſeen und Sammlungen, dem Staats, 
Miniſter von Lindenau. 
unter dem Namen der Nüſtkammer in den Stallgebaͤu⸗ 
den neben dem Schloß, und der Kunſtkammer im Zwin⸗ 
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Zuſammenſchmelzung ein neues hiſtoriſches Muſeum hi | 
den ſollten, woran ſich noch mehrere Kunfgegenftände, 


der Perſiſchen Ueberlieferung in die Hyaden (die 


Zwei Sammlungen, die fruͤher 


Chronologie und Geſchichte. 


ger wohlgekannt, auch, was die Ruͤſtkammet h 

fleißig beſucht waren, ſchienen in 1115 diebe gen 
ſtande einer verſtaͤndigen Ausſonderung und Neſtaug, 
tion zu bedürfen. Es wurde daher angeordnet, daß hte 9 
der Aufbewahrung und zweckmaͤßigen Aufſtellung welten 
Beſtandtheile in Eine Sammlung vereinigt, und ha 
der bei weitem größere Theil auf die frühere Gesche 
des Saͤchſi chen Regentenhauſes und deffen: haͤusliche A 
und oͤffentliche Hoffeſte ſich bezog, die Ergebniſſe diefe 


Glasmalereien, Seulpturen u. ſ. w., auch einige bla 
ethnographiſche Schauwuͤrdigkeiten amn (ie | 
ſchloſſen. Mit bedeutendem Koſtenaufwand und inter | 
verſtaͤndiger Beaufſichtigung ward dies neue Muſeum vol 
lendet; und es ſteht nun in 8 aneinander ſtoßenden 
Sälen, Gallerien und Cabinets aufs einladendſte zug 
ruͤſtet da. Es wird vom Mai an, nicht nur zu jeher 
Zeit einzeln, fih dazu anmeldenden Fremden gezeigt, 
fondern auch zweimal in der Woche gegen Eintrittskap⸗ 
ten geöffnet werden. Hiey war eine hiſtorſſch einleitende, 
das Kunſtgeſchichtliche erlaͤuternde, gedruckte Vorbereitung 
für die Eintretenden doppelt wunſchenswerth. Sie wird he. 
reits unter der Aufſchrift: Andeutungen für die Beſchauer 
des hiſtoriſchen Muſeums von Quant, isgegehen. 


Hipparch (150 v. Chr.) ſoll, wie bisher allgemein | 
geglaubt wurde, das bekannte Geſetz von dem Nick 
weichen der Nachtgleichen zuerſt entdeckt zu haben und 
die Entſtehung des Thierkreiſes wurde nach Bode ins 
Jahr 506 v. Chr. geſetzt, vor welcher Zeit es feine 
eigentliche Aſtronomie gegeben habe. Unlaͤngſt hat ſech 
aus einer Stelle im Zend-Avefta (Th. II. S. 353 Pa, 
Eis). die weder Anquetil du Perron und Klenker, noch 
Bailly in feiner. Geſchichte der Aſtronomie erklären | 
konnten, erwieſen, daß die alten Parſen den Eintritt | 
des Fruͤhlings⸗Nachtgleichenpunktes in den Widder ganz 
richtig auf den 21. Manz des Jahres 1578 v. Ehr, 
geſetzt haben, indem fie beim Heliacal- Aufgange jenes 
Sternes (am 1. April 1758) den Stand der 7 Pla | 
neten zur Fixirung dieſer Epoche beſtimmten; daß folge | 
lich ſchon 1400 Jahre vor Hipparch das Vorkuͤcken dt. | 
Fixſterne, obwohl faͤlſchlich in 100 Jahren zu 1 gerech 
net, bekannt war. Aus derſelben Stelle erſieht man, 
daß der Frühlings: Nachtgleichenpunkt urſpruͤnglich 170 

eren 
Sterne des Stieres) fiel, und daß folglich unſer Thi 
kreis den Perſern, wie wahrſcheinlich den übrigen alan 
Völkern, zur Zeit Kaiomorts, des Perſiſchen Non, 
im Jahre 3446 v. Chr. ſchon bekannt war, oder damals 
nach der Suͤudfluth zuerſt beſtimmt wurde, wie genaneit | 
aſtronomiſche Rechnungen beweiſen. Wir bekommen 
durch jene Stelle eine neue Anſicht vom Kulturzuſtande 
der alten Volker, von der Literatur der alten Parſe, 
beſonders eine mathematiſch ſichere Grundlage für die 
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Durch ire Stärke und ihren Bau: 
Jdpweige weirdin ibren Schatten verbreiten, oder ſich in; 


u 


& Wi de e b 
Aus Pillau berichtet: man als eine fuͤr die diesjaͤh⸗ 
rige Hafffiſcherei bemerkenswerthe Thatſache, daß vor 


Kurzem im Haff, unfern der Nehrung bei Moͤvenhaken, 


wit einem Zuge 9 große Store gefangen wurden, 
wovon einige über 8 Fuß maßen. 5 

us ich nach Indien kam,“ ſagt Hough in 
feiner Reiſe durch Oſtindien, „hatte ich vorher nie 
andere Berge geſehen, als die Schottlands und der 
Schweiz. Aber welch ein Unterſchied zwiſchen der 
dortigen. Vegetation und der den weſtlichen Hang 
des Himaleh- ſchmuͤckenden. Alles iſt hier großartig, 


Aberraſchend; herrliche Stauden, mit duftenden Bluͤthen 


geſchmückt, Gräfer von unbekannter Gattung, auffallend 
r Baͤume, deren 


die Wolken verlieren, ſchmuͤcken die Abhaͤnge der hohen 


Berge: Alles war neu für mich. Ich wurde nicht 


müde, zu bewundern, mit welcher Verſchwendung die: 
Natur hier ihre Schaͤtze verbreitet. Faſt bei jedem 


Sch itte wurde meine Aufmerkſamkeit durch einen merk 
würdigen Gegenſtand gefeffelt: 

Saufenden Baches offenbarte mir Metallſand das Di, 
ſeyn der Erzreichthuͤmer, welche in den Eingeweiden die⸗ 


An dem Ufer eines 


ber Berge verſchloſſen ſeyn muͤſſen. Auf dem Bäumen 


Ber in der Luft zogen Vogel mit buntem Gefieder und 


barmoniſchem Geſange meine Blicke an und entzuͤckten 


wein Ohr, Dagegen traf ich nur auf wenig gefahr; 
lache ver sige und kriechende Thiere. Die Luft war 
pp kein, ſo dünn, daß mein Auge einen: unermeßlichen 
Geſichtskreis zu umfaſſen vermochte. Ich genoß einer⸗ 
fo vollkommenen. Ruhe, ich wer von einem fo tiefen 
Schwelgen umgeben, daß ich gern meinen ferneren 
Aufenthalt genommen 


Tiumpetaturwechſel auf den hohen Gipfeln machke einen 
1 bchſt unangenehmen Eindruck auf mich. Zu Raängrick 
. verſpuͤtte ich am Morgen ſechs Grad Reaumue 
Foſt und gegen 11 Uhr ſtieg der Thermometer bis auf 
danzig Grad. Das Zuruͤckprallen der Sonnenſtrahlen⸗ 
don Scheer und Eis vermehrte dergeſtalt der Hitze In; 
keuſität, daß fie unerträglich wurde. Dieſer atmosph& 
ichen Abwechslungen, ungeachtet iſt die Vegetation faſt 
überall bewunderungswürdig, ſeldſt auf den hoͤchſten Punk 
8 1 So habe ich Birken und Platanen von außeror⸗ 
6 ntlicher Dicke auf einer Höhe von 14,000 Fuß übar 
5 Sr Meere (alſo faſt auf gleicher Höhe wie der Gipfel 
dis Montblanc) geſehen. Schone Apricoſenbäume tru⸗ 
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; 1 haben wurde an dieſen Orten, 
| hätten nicht andere Neigungen an mein Geburtsland 
mich gefeſſelt. Geſtehen muß ich jedoch, der plötzliche 


en reife Fache bei 10,000: Fuß Höhe und Pappelr 
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| Beilage zu No. 103 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
ö 55 Vom 3. Mai 1834. 5 N „„ 
n bäume, deren Stämme: zwölf Fuß Umfang hatten, be, 
Höhe von 13,000 Fuß über des 


fanden ſich auf einer 
Oceans Spiegelflaͤche.“ 


Entbindungs Anzeige. 
Die am heutigen Tage erfolgte gluͤckliche Entbindung 
feiner geliebten Frau von einem gefunden Mädchen: 
beehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen . 
Kuhn, Diaconus. 
Liegnitz den 29; April 1854 4 


Todes „Anzeigen, 
Am 20. Aptil c. Morgens 1 Uhr vollendete ſein 
ſegenreiches Wirken im beinahe 70ſten Lebens, und 


50ſten Amtsjahre unſer geliebter Vater, der Orgautſt 


und Schullehrer Herr Johann Ftiedrich Jaͤſchke, zu 


Gruͤnhartau. Diefe betruͤbende Anzeige widmen allen. : 


feinen: Anverwandten und vielen Freunden 
a die Hinterbliebenen 


Den 23ſten d. M. endete unfer geliebter Gatte und 


Vater, der Kreis Steuer ⸗Einnehmer Lühe, fein uns 


ſo theures Leben. Dies 
Theilnahme ergebenſt an 2 

2 Die Hinterbliebenen. 
Sorottau den 25. April 18344. 


zeigen, mit der Bitte um ſtille 


Am 29. April e. farb zu Cofel nach langem Kran, 


kenlager, die verwittwet geweſene Frau Oberſt Lieutenant 


Moritz, geb. Czerny, in einem Alter von beinahe 
72 Jahren. Im Gefühl des tiefſten Schmerzes zeigen 


dies entfernten. Verwandten und Freunden, um ſtille 


Theilnahme bittend, hierdurch ergebenſt an ER 
| die Hinterbliebenen. 


Geſtern Abend 84 Uhr: entſchlummerte ſanft an ben . 


Folgen der Waſſerſucht, im ihrem 22ſten Jahre, unfere 


theure Schweſter und Schwägerin, Natalie Barchewitz⸗ 


Ihren und unſern entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den machen wir dieſen uns hoͤchſt ſchmerzlichen Verluſt, 
um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt bekannt. 
Schmiedeberg den 1. Mai 1834. FE ER 
Die Geſchwiſter und Schwager. 


A 2 ES — 
Theater n; > 
Sonnabend den Zten: Der Diamant des Geifter 
köͤnigs. Zanberfpiel in 2 Aufzügen von Ferd. 
Raimund. 5 8 ER, 
Sonntag den Aten: Tanered. Oper in 2 Aufzügen. 
Muſik von Roſſink. Demoiſelle Fuͤrſt, Tancred, 
als zweites Debüt. 
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Montag den 5ten Mai 


RN re 
Allgemeine Verſammlung des Gewerbevereins: 
Abends 7 Uhr, Sandgaſſe 
N o. 6. En 5 N 
N Dekan nt mach un g. 8 
Das auf der Weiden Straße Nro. 992 des Hypo- 
theken Buchs, neue Irre. 10 belegene Haus, dem Tiſch⸗ 


Lergeſell Carl Auguſt Boͤhm gehoͤrig, ſoll im Wege 


der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die 
gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 betraͤgt nach dem 


Matekialien⸗Werthe 3688 Rthlr. 9 Sgr. 3 Pf., nach dem 
NußtzungsErtrage zu 5 pCt. aber 3952 Nele, 20 Sgr. und Sonnabend den 10ten Mat . Nachmittags um 2 ü 


nach dem Durchſchnitts Werthe 3820 Nthlr. 14 Sgr. 


Breslau den 3. December 1833. 


bcuar, am 26ften April und der letzte am ten Juli 
1834 Nachmittags 4 Uhr vor dem Herrn 

Landes Gerichts- Aſſeſſor Fitzau im Parteien Zimmer 
Nro. 1 des Königlichen Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs⸗ 


ſchlag 
richtliche 


2791 Rthlr. 3 Sgr. 6 Pf., 


Landes Gerichts! Aſſeſſor Fitzau 
No. 1 des Koͤnigl. Stadtgerichts an. 
beſitzfaͤbige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert in 


7% Pf. Die Bietungs⸗Termine ſtehen am 2bſten Je. 


Ober⸗ 


und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum 
Protokoll zu erklären, und zu gewaͤrtigen, daß der aus 
an den Meift und Beſtbietenden, wenn keine 
geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die ge⸗ 
Taxe kann beim Aushange an der Gerichts- 
ſtätte eingeſehen werden. 5 
Koͤnigliches Stadts Gericht hiefiger Hefldenz. 
>> Ne 
Sübhaſtattions- Bekanntmachung. 


Das auf dem Ketzerberge No. 1137 des Hypotheken 


buchs, neue No. 7 belegene Haus, dem Klemptnermeiſter 


= Koſer gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen Sub; 
haſtation verkauft werden. 


Die gerichtliche, Tate vom 
Jahre 1834 beträgt nach dem Materialien: Werthe 
nach dem Nutzungs Ertrage 
zu 5 pCt. aber 6182 Rthlr., und nach dem Durch⸗ 
ſchnittswerthe 5486 Nthlr. 16 Sgr. 9 Pf. Der erſte 
Bietungstermin ſteht am 5. Mai c., der zweite am 
2. Juli 6. und der 
Nachmittags um 4 Uhr vor 
im Parteienzimmer 
Zahlungs: und 


dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Pro⸗ 


tokoll zu 


erklären und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag 
wenn keine geſetzlichen 


an den Meift und Beſtbietenden, \ 
Die gerichtliche Taxe 


Auſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. 
11. Februar 1834 
Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 


kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen 


werden. Breslau den 


Bekannt mach un g. 


i Die von der Straße aus zugänglichen Keller in dem 


N jetzigen Land⸗Gerichts Gebäude Junkernſtraße No, 10, 


Termin auf den bte 
4 Uhr in dem Haufe 


ſollen meiſtbjetend verpachtet werden. Hierzu ſteht ein 
n May o. Nachmittags um 
ſelbſt vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath 
Süffenguth an. Breolan den Isen May 1834. 
Rönigliches Lands und Stadt⸗Gericht, 


JJ 8 „„ 


meiſtbietend gegen gleich daare Bezahlung verkauft wer, 


zu dieſem Behuf am 28. Mai a. c. anftehenden pe 


letzte am 6, September c. rückgewieſen und die nachgeſuchte Erlaubniß ertheilt wit 
dem Herrn Ober⸗ 


ſolche am hieſigen Orte beſteht, durch einen gerichtlich 
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Verkaufs Anzeige. e 
Freitag den 9ten Mai e. Nachmittag um 2 Uhr J 
ſollen in dem unterzeichneten Koͤnigl. Haupt Sten, 
Amte, jetzt in der Werderſtraße Niro. 28. beſndlch, 
278 Ctr. Gerſten⸗Graupe, 92 Pfd. Hikſegruͤtze, I 
Meißen Mehl in verschiedenen kleinen Quantitäten öffent: 9 
lich und meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung vet N 
werden, welches hiermit bekannt gemacht wird. = 
Breslau den 29ſten April 1834. S 

Koͤuigliches Haupt Steuer Amt, 


Verkaufs Anzeige. 75 


ſoll in dem vormaligen Haupt Steuer Amts Gebäübe 
Ring No. 25. eine Parthie Maculatur öffentlich und 


den, welches hiermit bekannt gemacht wird. 
Breslau den 30ſten April 1834. 
Koͤnigliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


8 Bekannt em ach un g. 

Im Laufe dieſes Jahres ſoll auf der Königsgrube (bi 
Königshütte) in der Nähe der Grubenſchmiede daſelt 
eine ſechszehnzoͤllige doppelt wirkende Förder, Dampfmar 
ſchine und in das Thal, das von der Morgentothhuͤtte 
bei Orzegow ſich nach Schwientochlowitz herunterzieht 
unfern der Chropaczow⸗Schwientochlowitzer Grenze eine 
vie zigzoͤllige Dampfmaſchine von der Koͤnigl. Friedrichs 
grube bei Tarnowitz zur Ableitung der Grusenwafte 
verſetzt werden. Dem Geſetze vom 1. Januar 1831 
gemäß wird dies hiermit bekannt gemacht und alle diet 
jenigen, welche durch die beabſichtigte neue Etablirung 
und reſp. Verſetzung der Dampfmaſchinen in ihren Rec, 
ten beeinträchtigt zu werden glauben, aufgefordert, ihre 
Einwendungen binnen 4 Wochen und ſpaͤteſtens in den 
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remtoriſchen Termine bei mir geltend zu machen und 1 
beſcheinigen, widrigens fpätere Einwendungen daun zu 


Beuthen den 13. April 1834. 
. Der Koͤnigl, Landrat.. a 
: Graf Henkel v. Donnersmarck. 
8 Bekannt mach un g. 
Der hieſige Kaufmaun Joſeph Frankenſtein und 
ſeine Ehegattin, Nanny geb. Frankenſtein, haben 
bei Einſchreitung der mit einander geſchloſſenen Ehe 
die Gemeinfchaft der Guͤter und des Erwerbs, jo we 


den wird. 


anerkannten Ehevertrag ausgeſchloſſen. Den geſeßlichen. 
Vorſchriften zufolge wird dies hierdurch bekannt gemacht 
Landeshut den 25. April 184. ah 
Konigl. Lands und Stadt⸗Gericht.— 

5 ; V ae 
Seit dem 22ſten v. M. iſt Herr J. W. Mich gell 
nicht mehr in meinem Geſchaͤft, „„ 
Breslau den 30ſten April 184. 

8 Salomon Simmel junior 


8 


et 


VVV 


0 Wagen Flechten von grüner Korbmacher Arbeit in der 
hieſigen Blinden Unterrichts Anſtalt zu haben find, und 
die Uebung der Zoͤglinge auch in dieſer Arbeit zu wün⸗ 
ſchen ſteht, fo ermangeln wir nicht, hierauf aufwerkſam 
zu machen, um Veranlaſſung zu Beſtellungen der Art 
ju geben. Der Verein für Blinden Unterricht. 


5 Anerkenntnis. 
Ich kann nicht umhin, dem Adress- Bureau zu 
“bestätigen, dass ich dessen Chef Herrn Saul bei 
dessen Zuziehung in dem Herrschaft Neuländer 
-Güterverkauf (in Niederschlesien bei Löwenberg 
San Sr, Erlaucht den Herrn Grafen v. d. Lippe) 
als einen höchst redlichen billigen und 
betriebsamen Geschäftsmann kennen 
gelernt habe, welches ich zur Empfehlung 
des Wohllöblichen Anfrage- und Adress- 
Bukeau zu Breslau (im alten Rathhause) 

hiermit bekannt mache. f 

Prag am 1sten Mai 1834. 

(Les.) Johann Graf v. Nostit2-Rieneck, 
K. K. österreichischer Kämmerer etc. etc. 
Besitzer der Herrsehaften Plan und Gottschau - 
„5 in Böhmen. RE 


5 


15 Auetions - Anzeige. 
Nehrere hundert Flaschen verschie- 
dene Sorten Rhein- und Ungar- Weine, 

Wie weisser Arac und Rum etc, etc, 

„sollen gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 

versteigert werden. Hierzu hat Unterzeich- 
neter einen Termin auf Dienstag den 
6 Mal c. Vormittags von 94 Uhr an, im 
Hause zum goldnen Weinfass, Büttnerstrasse 
No. 31 anberaumt, wozu Kauflustige erge- 
benst eingeladen werden. 
Breslau den 21. April 1834. 
„ ü a: E ER 
vereideter Auctions-Commissarius und Inhaber 
des Anfrage- u. Adress-Bureaus (altes Rathhaus,) 

8 Maſt vieh Verkauf. 
In hieſiger S g ; 

Miäaſteindvieh zum 


= 


chloß⸗Arrende ſtehen noch 20 Stuͤck 

6 Verkauf. Hierauf Refleetirende koͤn⸗ 

1 nen ſich zu jeder Zeit bei uns melden. g 

g  Cofhüg den 18. April 1834. 
Reichsgraͤfl. v. Reichenbach ⸗Goſchuͤtz, Frel⸗Standes / 

ER a herrl, Kammeral,- Amt, ER 

NER 5 Gerau ſſch eke. 

x Bi lige Dandfdudbe 

| fie Mein Lager, welches durch neue Zuſendungen be⸗ 

zdeichert wurde, zu ſäubern, verkaufe ich eine Partie 

ſchlenhaſter Handſchuhe unter dem koſienden Preis. 

| 2 Heinrich Loewe, 


65 


— 5 
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85 Judem es wenig bekannt zu ſeyn ſcheint, daß auch 


Riemetzeile dem. 


\ am Ringe neben der ſchwarzen Adler, Apotheke. 


* 


Verkauf von ſehr brauchbaren verſchiedenen 
Geraͤthen. i 5 
In Wildſchuͤtz ohnweit Breslau, find verſchiedene 
brauchbare, zum Theil neue, Geraͤthe von Kupfer, 
Meſſing, Gußeiſen, Blei, Blech und gusgeſchlagene 
Holzkaſten bald zu verkaufen, wovon die wichtigſten 
folgende ſind: 2 „ 3 
1) Zwei neue und vier wenig gebrauchte Keſſel, letz, 
tere mit Meſſing⸗Haͤhnen, zuſammen neun Ctr. 
2) Drei Abtragebecken und zwei Plumpen. y, 
3) Roͤhren zur Dampfleitung, wie ad 1 und 2 Kupfer. 
4) Vier dampfdichte groͤßere und drei kleinere mei 


ſingene Haͤhne von neuer engliſcher Conſtruction. 5 


5) Bleiroͤhren zur Waſſecleitung. 
6) Einhundert fünfzig viereckte Schuͤ 
blech. n 
7) Eine Walzenpreſſe von Gußeiſen. 8 5 
8) Zwei Schraudenpreffen von Holz mit Eiſen ge 

bunden. RE „ 

9) Drei Dampfbereitungs Apparate von Gußeiſen, 
mit Sicherheitsventilen, Schwimmern ze. und 
Druckpumpen, jeder oirca dreißig Etnr, wiegend, 
mit kupfernen Siederoͤhren. f 


ſſeln von Weiß⸗ 


10) Sechs Schärlöcher mit Roſten und Balken, jeder 
kcirca 3 Ctnr. 5 => 
11) Ein gegoffener Barometer zum Zuſammenſetzen. 
Alles Vorſtehende wird, jedem nach Bedarf einzeln 
zugelaſſen. Wildſchuͤtz den 7ten April 1834. 


S Buden Nerkauf oder Vermiethungs⸗ 


Anzeige. re ER 
Da ſich feit einer Reihe von Jahren mein Geſchuͤft 
als Handſchumacher in der mir angehörigen an dee 
eile Hauſe des Kaufmann Brachvogel gras 
über gelegenen gründfeſten Eckbude, nicht mehr eignet, 
habe ich mich entſchloſſen dieſelbe Verkaufs, oder Ver⸗ 
miethungsweiſe abzulaſſen. t 1 
tigen Beſitzer, welcher ſich nur irgend mit Handelsge⸗ ; 
ſchäfte jeder Art für Landleute befaßt, wurde darinnen 
unerwartet gute Rechnung finden. Das Naͤhere zu er- 
fahren in meiner Wohnung Naſchmarkt N. 50. 25 
: Nieſenburg, Handſchumacher⸗Meiſter. s 
7 e Apotheken⸗ Verkauf. 1 
Eine in ſehr guten Rufe ſtehende und gut rentirende 
Apotheke reinen Medizinalgeſchäfts in einer ſehe lebhaf⸗ 
ten Stadt Sachſens belegen, ſoll Verhoͤltniſſe halber 
für den Preis von 15/000 Nehlr. verkauft werden. 
Reellen Kaufluſtigen ertheilt ſofort Näheres dass 
38 allgemeine Geſchaͤfts⸗Comptoir von 


C. Weinerts Wwe & Sohn in Leiphig⸗ . 


A nn EEE 5 5 

Flor und Guͤrtsl⸗Baͤnder im neueften Geſchmack, 
Wiener ſeidne Locken nach der neueſten Mode, 
empfing und verkauft billigſtt x 
5 . 8 Heinrich Loewe, 
am Ringe neben der ſchwarzen Adler-Apotheke. 


. 8 


Jeder der reſpektiven fünf - 


i ee — 1676 — 


ES Eiter ariſch 2 Anzeige. = 
Im Verlage der Buchhandlung G. P. Aderholz 
in Breslau (Ring: und Kranzelmarkt⸗Ecke) iſt ſo eben 


erſchienen: EN | 
Wandtafeln 
5 vorzugsweiſe zu dem g 
Erſten Leſebuche 
5 nach der Lautlehre | 
des Seminar⸗Direktors Hientzſch 
und unter Leitung deſſelben ausgearbeitet 
: n 


vo. 
K. Bretſchneider, G. Klofe, 
K. Elsner, D. Linke, 
G. Gnerlich, K. Neugebauet, 
K. Herrfurth, E. Poͤtſchel, 
Elementarlehrer in Breslau. 5 
13 Bogen groͤßtes Lexicon⸗Format, Preis 123 Sgr. 
Schaͤrfe der eigends dazu gegoſſenen Lettern, Groͤße 
des Dtucks zeichnen dieſe Wandtafeln vor allen bis jetzt 
erſchienenen aus. Was die Zweckmaͤßigkeit und Vor, 
zuͤge derſelben anbeteifft, 5 
ſicht und Pruͤfung ſelbſt überzeugen, die Herren Heraus- 
geber haben die Wuͤnſche und Auſichten Vieler mit ges 
nauer Erwägung des Nuͤtzlichen und Guten Unmſichtsvoll 


benutzt. ee 
Fruͤher erſchien: 8 SER 
Erſtes Leſebuch 
nach der Lautlehre 
des Seminar⸗Direktors Hientzſch 
und unter Leitung deſſelben ausgearbeitet 


von 5 
K. Bretſchneider, G. Kloſe, 

K. Elsner, D. Linke, 

a G. Gnerlich, K. Neugebauer, 
K. Herrfurth, E. Pötſchel, 

N Elementarlehrer in Breslau. a a 
8 Bogen. Preis: roh 27 Sgr., gebunden 4 Sgr.; 
bei Abnahme von Parthieen in der Verlagshandlung 
3 auf 10 Exempl. das 1ite frei. 


— 


en Dteſes Buch ſoll namentlich die richtige Ausſprache 
5 der Laute, fo wie Genauigkeit im Leſen erzielen, und 
Zeichnet 


ſich ſowohl durch ſeine Menge von Leſeſtoff, 


als durch einen, auf Jahre lange Erfahrung begruͤndeten 


und bewaͤhrten, ſtreng ſyſtematiſch geordneten Stufen ⸗ 


gang aus. Zu gleicher Zeit ſoll Denjenigen, denen 
Herr Direktor Hientzſch im hieſigen Seminar Unter, 
richt in der Lautlehre ertheilt hat, der läͤngſt gehegte 
Wunſch erfuͤllt werden, eine Leſebuch zu befigen, was 
dieſer Lautlehre entſpricht. Sa 
Den Freunden und Befoͤrderern des Leſebuchs kann 
ich die angenehme Nachricht mittheilen, daß es bereits 
in vielen Schulen Eingang gefunden hat. Der bu 
rühmte Pädagog Diefterweg nennt es in 
einem Briefe an Hrn, Dir: 


ſo moͤge ſich Jeder durch An 


hier wörtlich abdrucken zu laffen: 


habe ich zur Unterhaltung meiner 


Hientzſch das beſte 


und zweckmäßigſte welches bis jetzt erſchienen e g 
er will es ſelbſt in feinem, Wirkungskreiſe einführen und 
naͤchſtens oͤffentlich daruͤber berichten. „„ 
Liteirariſche Anzeige. e 
Im Verlage von G. P, Aderholz in Breslin 
1 5 eben erſchienen und in allen Buchhandlungen u 
haben: . 5 e 1 
Katechismus fuͤr die katholiſche Jugend, 
welche zum Erſtenmale Be, 
das heilige Sakrament des Altars 
| empfangen ſoll. 

Von Joſeph Sauer, i 

Doktor der Theologie und Curatus zu St. Anton i 
Breslau. 3 

Mit Genehmigung des Hochw. Fuürſtbiſchoͤflichen Gene, 
ral⸗Vikariat⸗Amtes in Breslau. 
2te ganzlich umgearbeitete über die Halfte vet, 
i mehrte Auflage. e 

8. Preis: 72 Sgr. (In Partieen billiger) 

Es iſt kaum ein Jahr ſeit Erſcheinung der erſten 
Auflage verſtrichen und ſchon iſt die 2te nothwendig ge 
worden, der beſte Beweis für die Nuͤtzlichkeit und Zweck, 
maßigkeit des Buches. Saͤmmtliche Recenſionen haben 
ſich guͤnſtig darüber ausgeſprochen; wie ſehr der Heir 
Verfaſſer befleißigt geweſen iſt, die Winke vieler wärdi 
ger Männer zu berücckſichtigen, beweiſt die um 2 Bo, 
gen vermehrte neue Auflage. Vorzuͤglich hat Dr. Seng⸗ 


Lex in feiner religiöfen Zeitſcheift für das tw 


tholiſche Deutſchland Auguſt,Heft 1833, das Buch 
ausführlich beſprochen, und durch ſeine Andeutungen 
manchen fhägbaren Beitrag zur Verbeſſerung dieſer neuen 
Auflage geliefert, Der Verleger erlaubt ſich nur noch 
den Schluß dieſer Recenſion des wuͤrdigen Sengler 


„Der Katechismus ſchließt mit einer Ermahnung an 
„die Kinder, die mich in der Seele erfreuer hat; ‚fi 
„beweiſt sie trefflich unſer Hr. Verfaſſer als Katechet 
„bei feinen Kindern wirken muß. Es ſpricht ſich det 
„innige Mann als wahrer Vater unter feinen Kue 
„dern aus, der mit aller Sorgfalt des Herzens ſeinen 
„nun ſcheidenden Kindern machſteht, noch einmal feine 
„ganze Seele vor ihnen aufſchließt und ihnen den 
„Segen des Himmels mit in die Welt giebt, der 
fie in allen Gefahren begleiten ſoll. Solche Rated 
„ten find wahre Stellvertreter Chriſtt, und fie ſan 
„fuͤr eine große Erndte. Wenn die Zeit derſelben 
„erſcheint, koͤnnen ſie getroſt vor den Vater treten 
„und ſagen: Ich habe fie bewahrt in deinem Namen 
„die du mir Abergeben haft, dein ind fie nun auß 
„immer.“ ; e 
Ein t undes Billard 
1 werthgeſchätzten Güte 
aufſetzen laſſen. Auch wird bei mir billig à Ja Carte 
geil Schmidt, Kofetier, 
in der goldnen Krone am Ringe. 


x 


1 


’ 


Jnguiſttion, 


175 te des Urſprungs d. Stände in Deutſchl., 3 Bde. 
A 34 Rthlr. f. 14 Rthlr. Knie u. Melcher, 
Beſchreib. v. Schleſien, 21 Hefte 1834. Ldpe. 5 Rihlr. 


Schriften aus Schleſiens Geſchichte und Vetrfaſſung, 


„Heim Antiquar Pulver macher sen. Schubrücke 
5 = iſt hoben Llorente's Geſchichte d. ſpaniſchen 

Auifition, aberſetzt v. Hock, A Bde. 1822. Lopr. 
8 Kthlr. f. 34 Rthlr. Heeren's kleine hiſtokiſche Schrif⸗ 
ten, 3 Bde. 1808. Ldpr. 32 Rthlr. f. 13 Rthle, Big⸗ 
non's Geſchichte v. Frankreich uͤberſetzt v. Haſe, 6 Bde. 
1832. Ldpr. 74 Nele. f. 44 Rihlr. Huͤllmann, Ges 


2 Nthlr. Pol's Jahrbuͤcher der Stadt Breslau, 
159 . 55 Buͤſching u. Kuniſch, 5 Bde. 1824. hey 
7 Kıpie, für 23 Rthlr. Pachaly, ®umtl, verfchied, 


2 Bde. 1790. f. 13 Rthlr. Ovidii meramorph. ed. 


Gierig et. Jahn, 2 Vol. 1823. Lepr. 5 Rehle. f. 
24 Nhl. Pindari ‚carmima ed. Dissen, 2 Vol. 
1330. Lhpr. 44 Rthlr. f.-23 Rthlr. Herrmann, ele- 


mente doctrinae metricae. 4816. Ldpr. 32 Rthli. 


e 
Soeſuchter Com pagnon. 


ir Zu einem ſehr vortheilhaften großen Fabrikengeſchäfte 
wird ein Theilnehmer von ſolidem Charakter mit einem 


Betriebs Capital von 3000 — 4000 Nthlr. geſucht. 


Auskunft hierüber wird ohne Einmiſchung eines Dritten 
ertheilt bei 5 a 


8 S a b i f ch . 0 im p., 
bee Mo 10, in Sede 
ſachener und Muͤnchener Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft, 


ſanktionirt durch Se. Maj. den König: von 


Preußen und Se. Maj. den König von Bayern. 


Die obige Firma wird die bisherige „Aachener 
Feuer Verſicherungs⸗Geſellſchaft“ von jetzt 
an führen. Es iſt dies eine Folge der von Sr. Maj. 
dem Könige von Bayern dieſer Geſellſchaft ertheilten 
Konzeſſtonen, wonach fie in dem Koͤnigreiche Bayern 


deiner infändifchen gleichgeſtellt, aller Beſchrankungen 
auswärtiger Geſellſchaften uͤberhoben, und wonach ihr 


jedes Vorrecht, welches einer etwa ſpaͤter entſtehenden 
inlaͤndiſchen Geſellſchaft bewilligt werden moͤchte, eben⸗ 
falls zugeſichert iſt. Selbredend gehen alle Verbindlich⸗ 


keiten der älteren Firma auf die neue Über; eben fo 


dlesenigen aus Polizen, welche jetzt noch, und bis zur 
Vollendung der erforderlichen neuen Einrichtungen, mit 


ber alten Firma ausgeſtellt werden. : 


Die Geſellſchaft hat ſich, zur beſtimmteren Feſtſeßzung 
der Rechtsverhaͤltniſſe zwiſchen ihr und ihren Verſicher⸗ 


ken, bewogen gefunden, einige Paragraphe ihrer allge⸗ 
meinen Verſicherungs Bedingungen abzuändern, und 


Keigt dies in Folge des H. 19 ihrer Statuten hiermit 
an. Die dergeſtalt abgeänderten Bedingungen werden 
en 1. Juli d. 


I. eingefuhrt, und Abdrucke davon koͤn⸗ 


1 


— 6 — .2. 


nen im Laufe des Monats Juni von Jedermann be 
den Agenten der Geſellſchaft eingeſehen werden. 
Eben fo iſt das Protokoll der am 29. März d. J. 
abgehaltenen General⸗Verſammlung dort zur Einſicht 
zu erhalten. In demſelben befinden ſich die Reſultate 
des Rechnungs,⸗Abſchluſſes, welche im Weſentlichen fol⸗ 
gende find S NE 
1) Das Actien- Capital beträgt. 740,000 Rtlr. = Sgr. 
2) die bis zur Anſammlung von . i 
290,000 Relr. zu reſervirende 8 
Gewinngutſchrift beträgt A 57 
Rtlr. 6 Sgr. per Actie 
3) die Reſerve für das laufende 
Jahr iſt geſtiegen von 154,326 5 
Rtlr. 19 Sgr. auf 161,849 
4) die aus eingenommenen und 
einzunehmenden Prämien- bes Fee 
ſtehende Reſerve fuͤr das naͤchſte 5 
und ſpaͤtere Jahre iſt geſtiegen 5 
von 216,867 Rtlr. 46 Sgr. uf 
5) für unregulirte Brandſchaͤden 
find reſervirt 5 


42,328 


304,832 
30,00 


6) mithin beträgt das ganze Ge⸗ 
waͤhrleiſtungs Capital, ſtatt 
worjähriger 4,164,674 Rtle. 2 

$ En —-—- 

p 20127900 R 12 Spy. 

7) Die Netto Praͤmien Ein⸗ : 
nahme incl. Nebenkoſten iſt 3 
geſtiegen von 146,797 Rtlr. 
1 Sgre auf netto 5 

8) Das Verſicherungskapital iſt : 
geſtiegen von 76,176,825 Rtlr. se 
auf = - — . — 86,708,266 — m2 


165,733 — 15 — 


35 =. 


In Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung liegt der 
Protokoll Auszug der in Aachen ſtattgefundenen zehnten 
General⸗Verſammlung, den Rechnungs⸗Abſchlus des un 
tigen Jahres enthaltend, bei mir und den bekannten Agen⸗ 
turen in der Provinz, zur beliebigen Abſorderung bereit, 
Haupt⸗Agentur zu Breslau. 
a Moritz Seifen 


„ Aaechte Duͤſſeldorfer Moutarde 
in Krauſen zu 20, 40 und 5 Bar. und 
4 Otüne Kraͤuter-⸗Moutarde , 
in Krauſen zu 24, 12 und 6 Sgr., empfing von aus 
gezeichneter Guͤte und empfiehlt i 
Eduard Worthman n, 
Schmiedebruͤcke No. 54, im weißen Hauſem. 
Neues Etabliſſement. = 
Da ich Morgen als den 4. Mai meine auf der Frie⸗ 
drich⸗ Wilhelm Straße No. 72 der Wache ſchraͤge über 
belegene neu errichtetes Conditorei, und Billard⸗Eta⸗ 
bliſſemrnt eroͤffne, verfehle zich nicht, einem geehrten Py⸗ 
blikum dies hiermit ergebenſt . ; 4 
a Zul * 0 


5 
2 * 


9 n. 


„ S RN: 1 
f Sa So ausgetrocknete Wafch- Safe z Pfd. 42 Sgr., den Cr. zu 153 0 f 
a weiche Palmoͤl⸗Waſch⸗ Seife ur 4% a Pfd. 34 Sgr. 7 den Etr. zu 8⁴¹ Rthlr., SE 1 9 
wohlriechende e Soda⸗Seife in kleinen Stuͤckchen A Pfd. 12 Sgr., 


i pfeil i Ir anz & a r u t h, = 
Eliſabethſtraße (vormals Tuchhaus) No. 13 im goldnen Elben, : 
Die Haupt Niederlage ELLE 


* 


ö Hiermit beehre ich mich die ergebene Au eig 7 
5 i des ar S en⸗ Sabrifatei d Y zu machen daß ich, in Folge des am 19ten dy 
gl Hof; ieferanten Hrn. T. Hildebran nuar d. J. erfolgten Ableben meines guten Batag 
ü in Berlin des Kaufmann Joh. Joſ. Wentzel die von dem, 
a Deinic) Loewe in al, ſelben gegründete und feit 33 Jahren beſtehende 
am Ringe neben der Apotheke zum ſchwarzen Adler 
iſt durch neue Zuſendungen von friſcher und guter Waare e „Steinguth⸗ = Glas⸗ und 
aus der Fabrik, als Gewuͤrz, Vanillen⸗, alle Arten Ges lackirte Waar en⸗ Handlung 

ſundheits⸗ und Homoͤpathiſche Chocolade in Tafeln, - fo’ mit allen Activis und Parfivis übernommen habe 

wie dieſelbe Arten bei gaͤnzlicher Entölung in Pulver, und fuͤr meine alleinige Rechnung von nun an 
wieder aufs vollſtandigſte aſſortirt, und verkauft zum unter meiner endesſtehenden Firma fortſetzen | 

| 


— 


Fabrik Preis im Einzelnen mit z auf 2 und 1 auf Indem ich dies einer guͤtigen Beachtung zu wirbt 

5 Pfd. Rabatt, im Ganzen an Wiederverkäufer mit gen bitte, empfehle mich zugleich mit reichlicher 
auf 20 Pfd. jedoch nur p. Compt. Jedem geehrten 
Abnehmer ſtehet der Preis⸗Courant zu Dienſte. Wier 
der verkaͤufer erhalten bei einer gewiſſen Hoͤhe der Ab⸗ 


nahme ein zierliches Aushänge Schild der Fabrik. Glaswaaren, auch ord. weiß Hohlglas, Fenſterglas, 


5 

5 

\ 

ya 

Y 

* 

Auswahl von feinen weiß ſo wie bunt gemalten 

Y 

* 
Sommerblumen Pflanzen Y Bouteillen- und Medieinglas; ferner ſchoͤn lackirte 

Y 

Y 

Y 

Y 

Y 

5 

. 

* 


und vergoldeten Porzellan- Waaren, Geſundheits, 
Geſchirre, Fayeuee, Steinguth, fein gefchliffenen 


n Blechwaaren, Mällerdoſen, Berliner Zinn Spiel, 
ER F Sorten, das Schock 10 Sgr. waaren in Schachteln, fo wie auch mit allen Sor⸗ 
And zu. 85 im Garten des = 5 

= E Chr. Monhaupi, Gortenſtraße No. = ten feinen franzoͤſiſchen Korkſtoͤpfeln und Korkſoh⸗ 

= Nechf Framöfifihe Miımal Gianzwichſe von V len, ganz echt Eau de Cologne, wohlriechende 

echt franzoͤſiſche Normal „Glanzwichſe von Seifen, CTocusnußoͤl⸗Soda⸗Seiſe und diverſen an, 

ae Duhesme in Bordeaur. dern Artikeln zu den moͤglichſt billiaſten Preiſen, 8 

- Dieſe Gladzwwichſe, ausgezeichnet in ihrer beſondern Eine jederzeit reelle und prompte Bedienung fol. 

Güte, indem fie nur aus folchen Zuſammenſetzungen be⸗ das Vertauen rechtfertigen, um welches ich erger 

; ſteht, welche den Erhalt fo wie die Weiche und Ge⸗ benſt bitte. Erſuche alſo um recht häufigen Dr 

22 fohmeidigkeit des Leders aufs hoͤchſt moͤglichſte befördern, ſuch und gütige Abnahme. N 5 

8 . aber auch demſelben den ſchoͤnſten Glanz in tiefſter Breslau den ſten Mai 1834. 15 5 

FE hwärze giebt, nicht aber wie bei den meiften Fabrika⸗ a NE 
ten aus aͤtzenden das Leder fo leicht / zerſtoͤrenden Säuren Mori Wentze 5 i 


am Ringe No, 15. 
beſteht, iſt für Prausnitz ganz allein dem Herrn Wil⸗ 5 
helm Baumann zum Verkauf in Commiſſton über⸗ SSA 


D 
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geben worden, und bei Autßanzed in Krauſen zu 3 Pfd. A n e d eg 
a 5 Sgr. und z Pfd. à 1 Sgr. nebſt Gebrauchs ⸗ Neuchateller Champagner, 
x Anweiſung zu empfangen. = nun dieſe Wichſe vers 18221 Markebrunner, 
duͤnnt wird und auf dieſe Art gern das 14fache Quan 1827r Laubenheimer, . ae 
sum liefert, fo ergiebt ſich hieraus, wie man ſicht, ein Medoc St. Julien, „„ 
zußerſt billiger 1 5 5 Atto. St. Estephe, „ 
E. Muͤlche n in Reichenbach, Liqueur Stomachique, RE 
= Haupt Commifſt ſſionair des Herrn P. J. Duhesme Extrait d'Absynthe, 
= ; in Bordeaux. N empfehlt zu billigen Preiſen 
i ee — SER Carl Wilhelm S = w ta 0 0 
find billig zu haben: Biſchofsſtraße, große Durchfahrt. 5 Kupferſchmiedeſtraße No. 16 im wiben . 
Fließen den Caviar wre 
TR kürzlich noch mit der Poſt in Commiſſion erhalten, koͤn⸗ Montag den Sten Mai gebe 10 5 2 50 
nen ganz as verkaufen dabei ein gut defektes Garten Conzert, wozu ich Sun 


G. Oeffeleins Wwe. & Kretſchmee, und Goͤnner hoͤflichſt einlade. 5 
Bene e Carlsſtraße No. 44. a Mellich, Semen in Nudel 


7 


N - Fa 


Bere De ee x 


FFP )CVCTTVVVVVCCCCCVCCCC FESTER 
5 Etabliſfements „Anzeige. Re 4 Mit letzter Poſt empfing einen neuen Trans; 5 N 

%%! E E7° ” opamis und Umilegertägen 5. 

11 e anzuzeigen, 1 5 Re 5 auch die a Cambrics und Mouſſe, 

m ( : Bere 53 ine und empfiehlt ſolche unter Verſicherung der a 
Drechslerwaaren-Fabrikant ; ! sitigften Preiſe Be N 


niedergelaſſen' und mein Local unter heutigem i die neue Modewaaren⸗Handlung 57 4 


8 


— — EEE ei 
Seb rs nee 


Datum eroͤffnet habe. Die ausgebreiteten Connoi⸗ 9 Ran, 4 
u welche ich auf meinen Reiſen in Wien, 92 0 1 5 888 0 ch 8, 5 
Paris, London ꝛc. anknuͤpſte, ſetzen mich in den aſchmg De Fe tiege hoch im Haufe des ; 
Stand, die modernſten Kunſtwaaren in Perl ; ‚Deren Ebel, 

mütter, Meerfchaum, Elfenbein, Bern⸗ 45 777SFSSFFPFPFFFFFVFVTT .. 
kein, Metall, Horn, Holy ic, die ich 45 Anzeige fuͤr Cigarren⸗Raucher. 

Ei theils direet daher beziehe, theils ſelbſt fertige, Hiermit gebe ich mir die Ehre, deim Beginn dez 

4 zu den moͤglichſt billigſten Preiſen zu liefern und 7 freundlichen Jahreszeit den reſpectiven Rauchern mein 

4 zur gefällige Begchtung ergebenſt zu empfehlen. reichhaltlges Lager aller Sorten Cigarren, Inne ae 

7 
5 


1 
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Noch bemerke, daß ich eine Niederlage der be⸗ 7 weitere Lobeserhebungen, mit Verſicherung der billigsten 
tüͤhmten St. Romers neue Fidibus zum Pfeifen⸗ J. Preiſe, ergebenſt zu empfehlen. 5 
nuͤnden führe. Durch reelle Bedienung hoffe ich!? Zugleich erlaube ich mit ein geehrtes Publicum darauf 
En aufmerkſam zu machen, daß dieſelbe auch in meiner Nie⸗ 
7 
* 


derlage beim Kaufmann Herrn 


H. J. Cuny bier, äußere Ohlauer⸗ 


mir das Zutrauen und die Zufriedenheit meiner 
geehrten Abnehmer zu ſichern. FE 

Breslau den 21. April 1834. N 
Auguſt Lampe, : Straße No. 47, 
Drechslerwaaren Fabrikant, 2 in gleicher Güte zu haben find, 


4 
iS 
+ 

2% 

1 

9 


Riemerzeile No. 10. Breslau den 3. Mat 1834, „ 
3.933333: 33:33339339334B 8 Taback⸗ F abrik 
8 — — = von 8 8 
7FFFSFCFTTTFC ER 5 8 
t Tabak Niederlage. | a en > er tz o g, 
PPP Schweidniser⸗ Straße No. 5. im goldnen Löwen, 
Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publi⸗ der Stadt Berlin ſchrägeuber. ® 


kum erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, © N eee 

daß ich zur groͤßern Bequemlichkeit meiner reſpektiven Wollzuͤchen⸗Leinwand, RE 
F br. Schock 2 27, 3, 4 und 43 Rp 8 
„ Außere Ohlauerſtraße No. 47, eine Niederlage meiner 8 Sehnen f e 30 Nas 
ſaͤmmtlichen Rauch und Schnupftabacke übergeben habe, 5 Schwerſte Wollzuͤchen Leinwand, 4 ö 


DANNNIIIIENANNN NIAANAAFANAN Pe 


> 


5 2 : Schock a 7 und 8 Rthlr,,. 
und hahe ich Denſelben in den Stand geſetzt, zu den „„ 5 
A Fabrikpreiſen verkaufen, ſo wie bei einer 2 empfehle ie e : 
nahme von Bela oͤchſtinoͤglichſten Rabatt ber n Zr 3 7 : 
3 1119 5 0 . ng den 8 chſtinoͤglichſt Ze: Näeuſche Straße No, 1. in 3 Mohren. 
Dreslau den 28. April 1884. 233 
= Auguft Hertzog, „ Marinirte Brathek enge 
5 ER . in beſter Qualitat empfingen i 
Schweidnitzer Straße No. 5 im goldnen Loͤwen, Tandler Gh kant 
5 5 ber Stadt SE ſchräͤge über. Albrechtsſtraße No, 6. im Palmbaum. 
„In Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehle ich die : Garten Eongere .. 
beit vielen Jahren beliebten Rauch und Schnupftabake Ich gebe mir die Ehre hiermit zur offentlichen Kennt⸗ 
des Fabrikanten Herrn Auguſt Hertzog hiermit er⸗ niß zu bringen, daß dieſes Jahr die Gartenmuſik bei 
gebenſt, und werde ich auch bei jedem kleinen Verſuch mir vom Eten Mat an Dienſtags und Freitags von 
alles thun, um meine geehrten Abnehmer in jeder Hin- dem hier ſchon lange Zeit fich als gut bewährten Muſik, 
Rt vollkommen zufrieden zu ſtellen, 8 Ye Chor des Herrn Bartſch ausgeführt werden wird; wo⸗ 
5 Breslau den 28. April 1834. ; zu ich ein hochgeehrtes Publikum zu recht zahlreicher 
ö „„ n geneigter Theilnahme ganz ergebenſt einlade. 
äußere Ohlauerſtraße No. 47, der General. Szitoline Kühnel. 5 
5 Landſchaft ſchraͤge uͤber. vormals Hankeſches Kaffeehaus Kloſterſtraße No. 10. 


x 


x 


x N 5 
Am DER — 


Concert, Anzeige *,* 


Hierdurch etlaube ich mir einem geehrten Publicum 


Höre ft anzuzeigen, wie im Laufe dieſes Fruͤhjahrs und 
Sommers das Muſik Corps der Blinden 8 
Sonntag früh, und Mittwoch Nachmittag =. 
und das Muſtk⸗Corps unter Leitung des Herrn Blochius 
Sonntag, Dienſtag und Donnerſtag Nachmittag die 
Ehre haben werden ihre Concerte aufzufuͤhren. 

Indem ich um geneigten recht zahlreichen Zuſpruch⸗ 
bitte, verſichere ich die prompteſte Bedienung und zeichne 
ergebenſt 5 i 

5 Hoffmann, Coffetier, 

in dem ehemaligen Fuͤrſtlichen, gegenwärtig dem: 
Herrn Banquier Weigelt gehoͤrigen Garten 

in Alticheitnig. 

Coen c e d Ane . e ei 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikam zeig 
ich hiermit ergebenſt an, daß morgen, den 4. Mat, das 

erſte Fruͤh Concert im Prinz von Preußen am Lehm⸗ 

damm- flattfinber.. S 7 ü 

Karl Schneider. 
= Conzert / Anzeige. i 

Einem hochverehrten Publicum zeige ich hiermit 

daß ich den Sommer hindurch alle Sonntage und Mon⸗ 
tage unter Leitung des Herrn Buſſe ein Vocal, und 
Juſtrumental⸗Concert halten werde, wobei fr beſte Ber 
dienung an Speiſen und Getränken billigſt geſorgt wer, 
den wird. - 
Das iſte Concert 


den 4. Mai: 

; ZN * e, 2 

‚im. fehmarien Bär in Poͤvelwitz. 

„Ein Lehrling zur Handlung, 8 
ein Sohn rechtlicher gebildeter Eltern, findet bei mir 
einen offenen Platz. Näheres werde ich auf portofreie 
Anfragen mittheilen. Reichenbach im April 1834. 
\ 3 ; A. E. Mul ch e n. 

a Offene Reife: Stelle. 

Für eins der ausgebreitetſten Kunſtwaaren⸗Geſchaͤfte 
am Rhein wird unter fehr angenehmen Verhaͤltniſſen, 
ein Reiſender geſucht, der Über feine Brauchbarkeit und 
Siobliditaͤt Zeugniſſe beibringen kann, durch das 

N allgemeine Geſchaͤfts Comptoir von 

C. Weinerts Wwe. & Sohn in Reipyia. 
\ Gute und ſchunelle Reiſegelegenheit 
nach Berlin, zu erfragen drei Linden, Reuſcheſtraße. 


c er 


ane, 


der goldnen Krone: 


Reiſe gelegenheit. 
Gute ſchnelle Reiſegelegenheit den ten d. M. nich 
Berlin iſt zu erfragen im fliegenden Roß, Neuſche, Straße 
No. 26. x 47 5 
„ u der meet hen 
und zu Johanni zu beziehen iſt auf dem Neumarkt | 
No. 26 ein Gewoͤlbe, 
werden kann. N ö 
Nicolai Straße No. 8, nahe am Ringe, em | 
Handlungs⸗ Gelegenheit, die ſich auch zu jedem andern 
Geſchaͤftsbetrieb eignet, zu Johanni zu vermtethen. 
Jã ² /// ĩᷣͤ „00 
Nikolaiſtraße No, 79. iſt Term. Johann 6. a eit, 
Wohnung von 2 Stuben nebſt Zubehör zu vormiethen; 
das Naͤhere im Gewölbe daſelbſt. „„ 
Sommer Logis % 
find noch zu vermiethen auf der Beſitzung Neo, 1, 
in Altſcheitnig. Das Naͤhere beim: Cofferter Her 
Hoffmann daſelbſt. . 
8 An gekommene ä 
In der goldnen Gans: Hr. Heller, Amts ruth, bon 
Ebrzlitz; Hr. Zelto, Kaufmann, von Warschau; Hr. Helle, 
Sutsbeſe, von Ober Schreibendorff; Hr o Rotbirh-Srad 
Kammerherr, von Panthengu; Hr. Bruſchke, Rentineifter,. 
von Nimkau 5 Hr. o. Borcke, Hr. vi Dalwitz, Obrist Lieut., 
von Fraukenſteiu. — Im weißen Adler Hr Graf vo 
Neuhguß, von Bladen; Hr. Jauy, Juſtil⸗Nath, Pr. Lo, 
warczik, Kanzlei Inſpector, beide von Schweidnſz. — Im 
blauen Hirſch: Hr. Eberhard“ Juſtiz⸗Commiſſ⸗Nath, vom" 
Ratibor; Hr. Doctor Mens, Justiz Commiſſ., von Karlsderfz 
Hr. Thamm, Chirurgus, Fr. Kluge, Lehrer, beide gan 
Wirſchkowitz! Hr. Pelkert, Kaufmann, von Neiſſe — m 
Rautenkranz: Hr. Brade, Oberamtm., von Tſchechſie, 
— Im goldnen Baum: Hr. v. Itzenplitz, Nittel, 
von Sagewitz; Hr. Römer, Poſt/Seerctair, von Glatz; Hit 
v. Sydow, Kreis⸗Deputirter, von Thamm; Hr o, Niliſco, 
Landes⸗Elteſter, von Kuchelberg; Hr: v. Thermo, Regierung 
rath, von Liegnitz. — Im gold: Schwerdt: Hr, v. Cha 
puis, Rittmeiſter, von Berlin; He. Kramſta, Geh: Kommen, 
n vor Freiburg; Hr. v. Daſſel, Major, von Brandel⸗ 
urg. — Il a golden Loͤwen: Hr. v. Schwemler, 
von Nisge ve — Im goldnen Zepter: Hr. v. Loth, 
Haustmaun, von Mittel-Stradem; Hr, Waaner, Erzprleſo „ 
von Jariſchau; Hr. Lauſch, Thierarzt, von Schawelfe. — 1 
N Hr. Reymann, Dofimeiften, von 
Fran kenſtein; Hr. v. Aulock, von Pangel; Hr. Liebich, Kauf, 
wann, von Neichenbach —. Im weißen Store gen 
Mirbt, Fabrikant, von Gnadenfrei, — Im goldnen Le 
wen: He Heyder, Outsbef., von Hayngu. — In rufe 
Kaifer: Hr. Bonnet, Schauſpiel⸗Director, von Oppell⸗ 


5 


welches zu jedem Gefcjäft blue 


Av 


„ 


Fremde. 


Im Privat⸗Logisn Hn Winter, Kauf, von Ne 


chen dach, Dorotheengaſſe No. 3 Hr. Gärtner, Nieolaiſttas 
No 49. 8 2 


Getreide-Preis in Courant. (Preuß. Maaß,) Breslau, den 2. Mai 1834. 1 

s Hechter: there.”  Niedrigfter 
Weizen 1 Rihlt. 3 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. 1 Sgr. 6 Pf. — 1 1 Sgr. df. 

Roggen * Athlr. 25 Sgr. 6 Pf. — = Nthie 24 Sgr. 9 Pf. — ⸗Rthlr. 24 Sgr. . 

Gerfte „Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. — = Nthie = Sgr. „ Pf.. — Rthlr. Sgr. 9 
Hafer = Ahle. 17 Sgr. 6 Pf. — Kthlr. 17 Sgr. 3 Pf. — ⸗Rthlr. 17 Sgr. . M. 


Dleſe Zeitung orſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gotttiet 
2 5 Koruſchen Buchhandlung und tft! auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 12 
et Redakteur: Ptyfeſſor Ur. Kunifh; . e 


